— 


N. 113. Dienſtag, den 17. Mai 1836. 


2 n a n d. 
Berlin, vom 13. Mai. — Geſtern beehrten Ihre 


Majeſtät die Königin der Niederlande, fo wie Ihre 


Koͤnigl. Hoheiten die Herzöge von Orleans und von 
Nemours mit dem geſammten Allerhoͤchſten Hofe die 
Oper mit Ihrer Gegenwart. Bei dem Eintritt Ihrer 
Majeſtät der Koͤnigin, gefolgt von den beiden Franzoͤ⸗ 


ſiſchen Prinzen, in die große Koͤnigl. Loge erſcholl aus 


allen Theilen des uͤberfuͤlten Hauſes ein Jubelruf, in 
den das Orcheſter unter Trompetenklang einfiel. Hier⸗ 
nächſt begann die Theater⸗Vorſtellung mit Roſſini's 
„Barbier von Sevilla“, in welcher Dlle. Sophie Löwe 
vom K. K. Hof Operntheater zu Wien in der Partie 
der „Roſine“ aufs neue ihre ungemeine Geſangfertig⸗ 
keit bekundete. Auf die Oper folgte das artige kleine 
Divertiſſement „der Geburtstag“. Die Hoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften verfuͤgten ſich nach dem Schluſſe der Vorſtellung 
zum Souper zu des Prinzen Karl Königl. Hoheit. — 
Geſtern früh wohnten Ihre Königl. Hoheiten die Her, 
zoͤge von Orleans und von Nemours mit Ihrem Ges 
folge in der katholiſchen Kirche dem Gottesdienste bei. 
Heut Vormittags wohnten die hohen Säfte einem Corps, 
Mandvre vor dem Halliſchen Thore bei. Mittags ift 
großes Diner bei Sr. K. Hoheit dem Prinzen Wilhelm, 
Sohn. Abends Souper bei Sr. Königl. Hoheit dem 
Prinzen Albrecht. 


Berlin, vom 15. Mal. — Se. Majeftät der König 
haben den Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Donalies zu In⸗ 
ſterburg zum Geheimen Juſtiz⸗Rath, und den Lands und 


Stadteichter Meyer zu Fiſchhauſen zum Kreis⸗Juſtiz: 


Path für den Kreis Fiſchhauſen zu ernennen geruht. 
Am 24ſten v. a 
Kulmſchen Kr., Reg.⸗Bezirk Marienwerder, die feierliche 
Einführung der Städte⸗Ordnung vom 19. November 
1808 ſtatt. 


* 


Mts. fand in der Stadt Brieſen, 
22005 22144 22947 23896 


Am 9ten d. M. beging der Prediger an der Hospi⸗ 
kalkirche zun heil. Geiſte in Danzig und Superinten⸗ 
dent der Danziger Nehrung, Dr. Johann Wilhelm Linde, 
ein durch gruͤndliche Gelehrſamkeit, unermuͤdliche Berufs⸗ 
treue und Lauterkeit der Geſinnung ausgezeichneter Mang, 
fein 50jaͤhriges Amts⸗Jubilaum als Prediger an der ge⸗ 
nannten Kirche, in welchem Amte derſelbe, ungeachtet er 
mehrmals enen Ruf zu andern Aemtern erhalten hatte, 
ſeit dem Jahre 1786 verblieben war. Es empfing der⸗ 
ſelbe aus den Händen des Koͤnigl. Regierungs⸗Praͤſiden⸗ 
ten Herrn Nothe die Inſignien des Rothen Adlerordens 
Zter Klaſſe, mit welchem Se. Majeſtaͤt der König den 
Jubilar zur Anerkennung ſeiner Verdienſtlichkeit zu be⸗ 
gnadigen geruht hatten, ſo wie ein Gluͤckwuͤnſchungs⸗ 
ſchreiben der Koͤnigl. Regierung. 5 a 


Bei der am 11ten und 13ten d. M. fortgeſetzten Zie⸗ 
hung der Sten Klaſſe 73ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie 
fielen 4 Gewinne zu 2000 Rthlr. auf No. 13174 
25320 35027 und 64062 in Berlin bei Jonas, nach 
Breslau bei J. Holſchau, Duͤſſeldorf bei Simon und 
nach Poln. Liſſa bei Hirſchfeld; 21 Gewinne zu 1000 
Kir. auf No. 903 5997 21974 30575 32963 34625 
37602 37910 35878 67408 72781 78965 84437 
87806 93445 93639 96581 102019 104540 109141 
und 110020 in Berlin bei Alevin und 5mal bei See 
ger, nach Aſchersleben bei Dreyzehner, Barmen bei Holz⸗ 
ſchuher, Breslau bei Gerſtenberg, bei H. Holſchau d. alt 
und Amal bei Schreiber, Duͤſſeldorf bei Spatz, Halle 
bei Lehmann, Merſeburg bei Kieſelbach, Potsdam bei 
Hiller, Schweidnitz bei Kuhnt, Stettin bei Wils nach 
und nach Stralſund bei Clauſſen; 40 Gewinne zu 50% 
Kehle.” auf No. 1465 6237 20391 21287 21400 
25391 29379 34367 
41266 47155 49157 49553. 50151 523% 55083 
56844 57318 61021 62067 64617 66486 70478 
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72048 79854 85119 85540 88768 90368 93297 
95381 96673 103729 106729 108142 110595 und 
111802 in Berlin bei Alevin, bei Borchardt, bei Gros 
nau, bei Jonas, bei Matzdorff, und bei Seeger, nach 
Aſchersleben bei Dreyzehner, Bonn bei Haaſt, Breslau 
Zmal bei Gerſtenberg, mal bei J. Holſchau, bei Loͤwden⸗ 
‚fein, bei Schreiber und 2mal bei Schummel, Bunzlau 
bei Appun, Koͤln bei Huißgen und Amal bei Reimbold, 
Danzig bei Reinhardt, Elberfeld 2mal bei Heymer, 
Frankfurt bei Bas witz, Halle mal bei Lehmann, Hamm 
bei Huffelmann, Iſerlohn bei Hellmann, Marienwerder 
bei Schroͤder, Minden bei Wolffers, Muͤnſter bei Lohn, 
Naumburg a. d. S. bei Kayſer, Nordhauſen Amal bei 
Schlichteweg, Potsdam bei Hiller, Schweidnitz bei 
Scholz und nach Stettin bei Rolin; 73 Gewinne zu 
200 Rthlr. auf Ro. 7162 8575 11876 12334 12871 
12889 13250 18350 21686 21883 22040 22594 
24253 25840 31206 34238 41089 41677 42605 
45017 45341 45383 45645 45699 47735 49116 
50542 50701 55244 56537 56850 59395 59841 
60866 60889 63817 63839 64860 65643 67672 
69154 69604 70142 70630 70968 71367 71463 
76633 76993 79550 79620 80209 81483 81564 
83687 87304 88328 89117 91362 93628 93932 
94207 94415 94504 99932 101695 102516 103331 
103582 107110 109470 110459 und 111184. Die 
Ziehung wird fortgeſetzt. 


3 & N 
Deut ſch lan d. 


Wiesbaden, vom 8. Mai. (Frankf. J.) — Die 
projectirte Reiſe Sr. Herzoglichen Durchlaucht unfe 
res Herrn, welcher ſich mit feinen beiden Prinzen 
nach Wien begeben wollte, iſt noch verſchoben worden. 
Als Grund davon wird die bevorſtehende Niederkunft 
Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Frau Herzogin angegeben; 
auch bringt man die erwartete Ankunft einer erhabenen 
Nordiſchen Monarchin, welche dle Heilquelle des Taunus 
gebrauchen will, damit in Verbindung. — Unterdeſſen, 


heißt es, werden unſere beiden Prinzen nach Paris 


gehen und fpäterhin Ihren Durchlauchtigſten Vater 
nach Wien begleiten. — Einige zwanzig Kiſten mit Er⸗ 
zeugniſſen des Nordiſchen Kunſtfleißes, welche Seine 
Majeftät der Kaiſer von Rußland unſerm Herzog bei 
feiner vorigen Anweſenheit in St. Petersburg zum Ger 
ſchenke machte, werden dieſer Tage hier erwartet. Das 
Schiff, auf welchem ſolche mit einem Theil des Ger 
paͤcks des Hohen Reiſenden und ſeines Gefolges geladen 
waren, ſtrandete an der Küfte pon Juͤtland, doch wurde 
feine Ladung bis auf zwei Kiſten, welche verloren gin⸗ 
gen, gluͤcklich gerettet und gelangte vor Kurzem auf 
einem andern Fahrzeuge nach Holland. 


Gotha, vom 10. Mai. — Die Abreiſe unſeres 


regierenden Herzogs und unſerer Prinzen iſt geſtern 


Abend erfolgt. Se. Durchl. der regierende Herzog rei⸗ 
fen zu einem Beſuche bei Ihrer Königl. Hoh. der Herr 
zogin von Kent zuerſt nach London, wo Sie kurze Zett 
zu verweilen denken; dann nach Bruͤſſel zu Sr. Maj. 
dem Koͤnig der Belgier, Ihrem Bruder. Die Prinzen 
begleiten Se. Durchl., bleiben aber in Brüͤſſel zuruͤck, 
um zunaͤchſt dort Ihren weiteren Studien obs ultegen 
und wir muͤſſen auf eine lange Dauer Ihrer Abweſen⸗ 
heit rechnen. Am Sten war Abſchieds Cour, die erſte 
Cour, welche die Prinzen allein hier annahmen. Die 
ſtaͤndiſchen Deputirten, die Buͤrgermeiſter und ſaͤmmt , 
liche hieſige Stadtverordnete, die Geiſtlichkeit, die Mit⸗ 
glieder der oberen Landesbehoͤrden, die Offiziere, die 
Direktoren des Muſeums und die Lehrer des Gomna⸗ 
ſiums ꝛc. nahmen von Ihnen Abſchied. Am Abend 
brachten die Schüler des Gymnaſtums Sr. Durchlaucht 
dem regierenden Herzog und den beiden Prinzen einen 
Fackelzug und in Gedichten und Vivats ihre Wuͤnſche 
dar. Am gten war bei unſerer verwittweten Frau Her⸗ 
zogin zu Sachſen-Gotha-Altenburg Hoh. Tafel. Nach 
einer kurzen Abweſenheit kehrten Se. Durchlaucht mit 
Ihren Soͤhnen zu der verwittweten Frau Herzogin zum 
Abſchiede zurück. In einer langen Reihe von Kutſchen 
hatte ſich hier, wie bei dem Abſchiede zu Coburg, eine 
zahlreiche Geſellſchaft zum Geleite verſammelt, und fo 
ging unter den Augen der verehrteſten Großmutter die 
Reife fort. Am Thüringer Haufe empfingen die hohen 


Reiſenden nochmals die innigen Wuͤnſche der Begleiten⸗ 
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den, waͤhrend ein Muſikchor die Melodie God save 


the King ſpielte, und unter Vidats flogen die Keifer 


wagen, welche die Hoͤchſten errſchaften hier beſtie⸗ 
hatten, dem Ziele zu. Herrſch 0 beſtiegen 


Freiburg, vom 5. Mal. — Die auf Herrn Weih⸗ 
biſchof von Vikari gefallene einſtimmige Wahl zum Erz⸗ 
biſchofe von Freiburg iſt dem Vernehmen nach deshalb 
von demſelben abgelehnt worden, weil er nicht das volle 
Vertrauen der Regierung zu haben glaubte. 


Stuttgart, vom 1. Mat. (Nuͤrnb. Korreſp.) — 
Wir berichteten neulich über einen Mordanfall, den ein 
junger Muſiker an einem unſerer wackern Mitbuͤrger, 
Hrn. Sciftsverwalter Grieſinger, verübte. Derſelbe ist 
geſtern bereits an der Verletzung geſtorben. Es iſt ent, 
ſetzlich, daß die mildeſte Kunſt nicht ſolche furchtbare 
Triebe zu dämpfen im Stande iſt, und daß man das 
Muſſk⸗Inſtrument aus der Hand legen kann, um ein 
Mord⸗Inſtrument zu ergreifen. Hang zur Verſchwen⸗ 
dung ſoll den Thaͤter zu dem ruchloſen Beginnen ges 
bracht haben; er machte einen Aufwand, der zu ſeinem 
Einkommen nicht im Verhaͤltniß war, und ſagte noch 
am Abende, ehe er das Verbrechen ausuͤbte: „Ich er⸗ 
warte eine Summe Geldes, und wenn die zur rechten 
Zeit eintrifft, ſo kaufe ich mir morgen auf dem Pferde⸗ 
markt ein huͤbſches Reitpferd.“ Ä 


— 


Frankfurt a. M., vom 10. Mai. — Dem Ver⸗ 
nehmen nach iſt auf der Fuͤrſtlich Metternich ſchen Do⸗ 
maine Johannisberg am Rhein die Benachrichtigung 
eingetroffen, daß man ſich des Beſuches ihres Durch⸗ 
lauchtigen Beſitzers, der bereits fuͤr Ende dieſes Monats 
angeſagt worden war, nunmehr erſt bis zum Juli zu 
gewärtigen habe. Allem Vermuthen nach liegt die Urs 
ſache dieſes Verzuges in der bevorſtehenden Anweſenheit 
der Franzoͤſiſchen Prinzen zu Wien. 


Es verlautet, daß ſich der bekannte Reiſende Nüppell 
mit der Senkenbergiſchen Geſellſchaſt ausgeſoͤhnt hat und 
in derſelben verbleiben werde. — Aus Darmſtadt er⸗ 
fährt man, daß einer der dortigen politiſchen Gefange⸗ 
nen feiner Familie zurückgegeben worden iſt, weil er im 
Gefaͤngniß wahnſinnig geworden war; = ein Fall, der 
bekanntlich vor längerer Zeit auch hier ſtattfand. 


Kuffifges Reich. 


St. Petersburg, vom 7. Mai. — Se. Maſeſtät 
der Kaiſer haben an den Direktor der Kaiſerl. Theater 
in St. Petersburg, Ceremonienmeiſter Geheime Rath 
Gedeonoff, das nachſtehende Reſeript gerichtet: „Aus 
dem Mir vom Miniſter des Kaiſerlichen Hofes vorge— 
legten Rechenſchafts⸗Bericht über die Direction der St. 
Petersburgiſchen Theater fuͤr das verfloſſene Jahr habe 
Ich geſehen, daß, ungeachtet ſehr großer Ausgaben, 
welche nothwendig waren, doch eine nicht unbedeutende 
Erſparniß bewerkſtelligt wurde und die Einnahme durch 
die Vervollkommnung der theatraliſchen Vorſtellungen 
bedeubend zugenommen hat. Solche Reſultae zeugen 
fuͤr Ihre mit Umſicht getroffenen Maßregeln in dieſem 
Theile der Verwaltung. Indem Ich Ihnen mein voͤlli⸗ 
ges Wohlwollen dafür bezeige, hoffe Ich, daß die Vor 
ſtellungen ſich fortwährend mehr und mehr vervollkomm⸗ 
nen und die Direction mit den ihr angewieſenen Huͤlfs— 
mitteln ausreichend, nie die Graͤnzen derſelben über: 
ſchreiten werde. — Ich verbleibe Ihnen wohlgewogen. 
St. Petersburg, den 25. März (6, April) 1536. 

ö Nikolaus.“ 


Zur Bequemlichkeit der Einwohner ſowohl, als auch 
der hierher kommenden Fremden, ſoll hier unter Au l ori⸗ 
fation der Regierung im Mittelpunkt der Siadt ein 
Comtoir errichtet werden, wo man zu jeder Zeit über 
die in der Stadt und deren Umgegend zur Miethe frei 
werdenden Wohnungen und Quartiere Erkundigungen 
einziehen kann. Je nach Beduͤrfniß werden außer dies 
ſem Haupt, Comroir in den entlegeneren Stadttheilen 
Meben⸗Comtoirs errichtet werden. Die Haus⸗Cigenthü⸗ 
ner, welche die in ihrem Haufe frei werdenden Quar⸗ 
tiere in die Regiſter des Comtoirs eingetragen zu ſehen 
vuͤnſchen, zahlen dafuͤr jahrlich, je nach der Groͤße und 
Einträglichkeit des Hauſes, 4, 8 und 12 Rubel oder 
nonatlich 80, 100 und 120 Kop.; fuͤr einmaliges Ein⸗ 
egiſtriren auf 10 Tage 20, 40 und 60 Kop. Dieje⸗ 
nigen, welche Erkundigungen im Comtoir einzuzieben 


wuͤnſchen, bezahlen für ein auf 10 Tage guͤltiges Billet 
40, 60 und 80 Kop., fuͤr einmalige Erkundigung 20 
und 40 Kop. Das Comtoir ſoll Anfang Juni d. N. 
eroͤffnet werden. b 


Warſchau, vom 10. Mai. — Am Sten d., fand 
die achte Öffentliche Berichterſtattung über die Geſchaͤſts⸗ 
führung der Polniſchen Bank ſtatt. Nachdem der 
Staatsrath Morawski, Präfident des Landſchaftlichen 
Kreditvereins, und der General-Lieutenant Kurnatowski, 
Präfidene der Schulden ⸗Tilgungs⸗Kommiſſion, Reden 
gehalten hatten, ſetzte der Praͤſident der Bank, Staats⸗ 
rath Lubowidzki, die bedeutendſten Vortheile auseinan⸗ 
der, die fuͤr das Land aus den Operationen dieſes In⸗ 
ſtituts hervorgegangen. Er erwähnte namentlich des 
Baus mehrerer Chauſſeen, der Beendigung des den Niemen 
mit der Weichſel verbindenden Kanals, die dem Landbau 
durch Einführung von Vieh aus Rußland gewährte Ab⸗ 
huͤlfe und die Bewilligung von Darlehen zur Errichtung 
von Magazinen, zu Maſchinen⸗Bauten und zur Erwei⸗ 
terung der Bergwerks ⸗Anlagen. Sein Vortrag floh 
mit folgenden Worten: „Die Befeſtigung des Landes⸗ 
Kredits und dazu der guͤnſtige Zuſtand der Finanzen 
des Königreichs haben uns geſtattet, nicht nur für 
die Abzahlung der bereis konſolidirten Schulden, 
ſondern auch fuͤr die Regulirung derjenigen zu ſor⸗ 
gen, die uns aus der Epoche vor der Exiſtenz des 
Koͤnigreichs verblieben oder aus den letzten Unruhen im 
Lande entſprungen ſind. In dieſer Hinſicht wird die 
im verfloſſenen Jahre kontrahirte Anleihe von 150 Mill. 
Gulden, deren Erhebung und Tilgung der Bank uͤber⸗ 
tragen worden, zu den glänzendften Finanz⸗Unternehmun⸗ 
gen gehören. ‚Dank den Bemühungen des wuͤrdigen 
Statthalters des Koͤnigreichs und des Dber Direktors 
des oͤffentlichen Schatzes, dieſelbe iſt unter beiſpiellos 
vortheilhaften Bedingungen kontrahirt worden und wird 
die Laſten des bisherigen Budgets nicht vergroͤßern, ſon⸗ 
dern vermindern. Man war aber im Stande, dieſe ſo 
wichtige Operation nicht im Auslande, ſondern durch 
Vermittelung inländiſcher Handelshaͤuſer auszuführen, 
Trotz verſchiedener Hinderniſſe, die in der Natur der 
Sache und in den Zeitumſtaͤnden lagen, haben doch die 
kontrahirenden Häufer der Herren S. A. Fränkel und 


Joſeph Epſtein in Warſchau die von ihnen uͤbernomme⸗ 


nen Verbindlichkeiten puͤnkrlich erfüllt, fo daß in dieſem 

Augenblick von der ganzen Summe der 150 Millionen 
nur noch ungefähr 10 Millionen zu erheben find, ob⸗ 
gleich den Uebernehmern noch faſt drei Monate Zeit zur 
völligen Leiſtung ihrer Verpflichtungen übrig bleiben. 

Die erſte Verlooſung der Obligatignen dieſer Anleihe 
wird am 1. Juni ſtatifinden, und die zu der auf den 
1. October angeſetzten Zahlüng noͤthigen Summen ſind 

bereits von dem Fiskus an die Banktaſſe ad elieſert 

worden.“ Hierauf verlas der Direk or der Bank, Hr. 
Gluſzynski, die Berichterſtattung, aus welcher hervor⸗ 
geht, daß die Bank dem öffentlichen Schatz die bedeu⸗ 

tende Summe von 3,769,120 Fl. 29 Gr. eingetka⸗ 

gen har. ö 5 


t % n ke 

Paris, vom 8. Mai. — Der Baron Mortier wird 
aus dem Haag hier erwartet, angeblich um ſich mit einer 
reichen Erbin zu vermahlen. 
Das Journal de Paris enthalt 
nachſtehenden Artikel, der einigen Stoff zu Betrachtun⸗ 
gen uber die Lage bietet, in der das jetzige Miniſterium 
ſich, ſeinen politiſchen Freunden der vorigen Verwaltung 
gegenüber, befindet: „Zwei doctrinaire Blaͤtter haben 
geſtern vorweg gegen jebe verleumderiſche Einfluͤſterung 
proteſtirt, 
Jaubert abgeſtatteten Berichte über die öffentlichen Baus 
ten erkennen moͤchte. Niemals, ſo meinen ſie, ſei es 
dem Herrn Jaubert in den Sinn gekommen, ſich eine 
ſolche Einfluͤſterung zu erlauben. Dies iſt uns lieb, 
weniger für den Conſeils-Praͤſidenten, der eine Bera, 
thung daruͤber moͤglichſt raſch herbeigewuͤnſcht hat, als 


für Herrn Jaubert ſelbſt, dem es mehr als irgend Einem 


darum zu thun ſein muß, den Beweis zu fuͤhren, daß 
er ſeinen Bericht jetzt nicht anders abgefaßt habe, als 
er ihn vor einigen Monaten abgefaßt haben wuͤrde. 
Wir wollen alſo die öffentliche Berathung ruhig abwar⸗ 
ten, und bedauern es bis dahin nur, daß jene Erklarung 
der doctrinaicen Blätter überhaupt nöthig geweſen iſt; 
es muß dem Herrn Jaubert ſelbſt ſehr unangenehm 
ſein, daß ſeine wahren Abſichten von dem Publikum fo 
falſch verſtanden worden, daß man ſich zu elner Aus⸗ 
legung derſelben genöthigt geſehen hat.“ — Das Jour- 
nal du Commerce will wiſſen, daß der Conſeils⸗Praͤ⸗ 
ſident geſonnen ſei, nach einer Unterredung, die er vor⸗ 
geſtern Abend mit dem Könige gehabt, den Geſetzent⸗ 
wurf über den Kredit der 4 Millionen zu den oͤffentli⸗ 
chen Bauten, die den obigen Bericht des Herrn Jaubert 
hervorgerufen hatten, wieder zurückzunehmen. (?) 

Ueber die Behauptung und Kolonifirung der noͤrd⸗ 
lichen Kuͤſte von Afrika wird es ohne Zweifel in der 
Deputirtenkammer zu ſtuͤrmiſchen Debatten kommen. 
Die Budgets⸗Commifſion will namlich auf eine Ne 
duction des Beſatzungs⸗Corps antragen, dergeſtalt, daß 
künftig nur 14,000 Mann in Algier, Oran und Bona 
ſtehen ſollen. Der Marſchall Clauzel dagegen will ent⸗ 
ſchieden auf Beibehaltung, ja auf Vermehrung der in 
Afrika befindlichen Streitkraͤfte beſtehen. i 
Drieſe aus Oran enthalten einige nähere Details 
über die Expedition, zu welcher der General von Arlan⸗ 
ges am 7ten v. M. an der Spitze von 3000 Mann 
von dort aufgebrochen war. Nachdem er an der Min 
dung der Tafna angekommen, kam es am löten zu 
einem Gefechte mit Abdel⸗Kader, deſſen Spur man ſeit 
der Einnahme von Mascara gaͤnzlich verloren hatte. 
Der Emir leiſtete Anfangs einen hartnaͤckigen Wider- 
ſtand, ſo daß die Affaire mehrere Stunden lang dauerte; 
zuletzt aber blieb der Vortheil doch auf der Seite der 
Franzoſen, obgleich die Araber wohl 4 bis 5000 Mann 
ſtark waren. Bei dem Ruͤckzuge des Feindes ſiel eine 
beträchtliche Beute in die Haͤnde des Siegers. 

An der Dörfe fehlte es durchaus an neueren Nach⸗ 
richten aus Spanien; indeſſen waren die Piaſter ziem⸗ 


heute den 


die der Parteihaß etwa in dem von Herrn 


lich beliebt, well noch immer von einem Anlehen die 
Rede iſt, woruͤber Herr Mendizabal mit Londoner Ka⸗ 
pitaliſten in Unterhandlung ſtehen ſoll. Nach Briefen 
aus Bayonne vom 2ten d. M. war in den letzten drei 
Tagen in Navarra fo viel Schnee gefallen, daß alle 
Wilitair⸗Operationen eingeſtellt werden mußten. 
p ene 

Von der Spaniſchen Grenze. — Die Engläns 
der haben am 5ten einen Ausfall aus St. Sebaſtian 
gemacht, und ohne auf einen ernſthaften Widerſtand zu 
ſtoßen die erſten Werke der Karliſten weggenommen; die 
zweite Linie wurde dagegen hartnaͤckig von dieſen letzte⸗ 
ren vertheidigt. Nachdem der Engliſche Admiral darauf 
800 Mann von der Legion ans Land geſetzt hatte, rich⸗ 
tete er etwa eine Stunde lang ein wohlgenaͤhrtes Feuer 
auf den Feind; um 9 Uhr ergriffen die Karliſten die 
Flucht mit Zurüͤcklaſſung von 4 Kanonen. Der General 
Evans verfolgte ſie bis Hernani, welchen Platz er am 
folgenden Tage beſetzte. Die Englaͤnder haben ſich mit 
vieler Unerſchrockenheit geſchlagen: ihr Verluſt beträgt 
nahe an 200 Todten und das doppelte an Verwundeten. 
Aber auch der Verluſt der Karliſten iſt betraͤchtlich. 

Don Carlos erließ nachſtehende Proclamation an die 
inſurgirten Provinzen: „Seit es der goͤttlichen Vorfe⸗ 
hung gefallen hat, dieſes Land zu der feſteſten Stuͤtze 
meiner Rechte zu machen, iſt kein Tag vergangen, an 
dem ich nicht in dieſen drei Provinzen und in dem 
Koͤnigreich Navarra die beſtimmteſten Beweiſe von Eurer 
Anhaͤnglichkeit an meine Koͤnigliche Perſon und von der 
Loyalität Eurer Herzen empfangen hatte. Immer in 
Eurer Mitte, bin ich Zeuge Eurer Aufopferung gewe⸗ 
ſen; oft habe ich Eure Entbehrungen, Eure Anſtrengun⸗ 
gen und Gefahren mit Euch getheilt. Ihr habt nichts 
unterlaſſen, um meine Sache zu unterſtuͤtzen, und Ihr 


habt Eure Namen und meine Krone mit Lorbeeren be⸗ 


deckt. Ich erwarte mit Sehnſucht den Tag, wo der 
meinem Volke wiedergegebene Friede mich in den Stand 
ſetzen wird, metne Erkenntlichkeit darzulegen und ſicht⸗ 
bare Beweiſe von meiner Sorge fuͤr Euer Wohlergehen, 
das Ihr zu verdienen gewußt habt, zu geben. Ich 
wuͤnſche, Euch gluͤcklich zu machen, Eurer Induſtrie 
neue Wege und Eurer ͤͤberfluͤſſigen Bevoͤlkerung neue 
Mittel zu eroͤffnen. Es wird mir angenehm ſein, wenn 
Ihr, auch ehe es die Umſtände erlauben, Euch in Cor⸗ 
tes und allgemeinen Juntas zu verſammeln, alle dieſe⸗ 
nigen Mittel vorſchlagt, die Euren Fabriken und nament⸗ 
lich der Eiſen⸗Fabrication von Nutzen ſein koͤnnen, die, 
indem fie zahlreiche Arme beichäftigt, fo viele nützliche 
Dienſte leiſtet. Alle Eure Beſtrebungen muͤſſen, gleich 
den meinigen dahin gehen, dieſen gottloſen und grauſa⸗ 
men Krieg zu beendigen. Dieſes glorreiche Ziel erfor 


dert freilich neue Opfer; doch Ihr ſeid es gewöhnt, fie. 


zu bringen, und geoße Unternehmungen erreichen nie⸗ 
mals ihren Zweck ohne große Anſtrengungen. Ich vers 
lange nichts von Euch, was Ihr nicht ſchon mehrmals 
gethan haͤttet. Ich erfuͤlle eine zugleich angenehme und 
heilige Pflicht, indem ich die geheiligſte Religion unſe⸗ 
rer Väter beſchuͤtze, die Friede und Gluͤck über Euer 
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frommes Volk verbreitet hat. Ich werde ſtets der ge⸗ 
treue Erhalter Eurer Fueros und der eifrigſte Beſchuͤtzer 
eines meinen Erinnerungen fo theuern Landes fein. So 
habe ich die Hoffnung, daß Ihr, durch gemeinſame Ins 
tereſſen verbunden und, wenn es mäglih wäre, Euren 
Eifer verdoppelnd, in Euren heroiſchen Anstrengungen 
beharren werdet, um der gottloſen Verſtocktheit Eurer 
Feinde ein Ziel zu ſetzen und den Triumph der legiti⸗ 
men Sache in einem Kampfe, der die Aufmerkſamkeit 
und Bewunderung Europa's auf ſich zieht, mit Lorbee⸗ 
ren zu kroͤnen. Gegeben in der. Koͤniglichen Reſidenz 
Elorrio, am 25. April 1836. (Sez.) Don Carlos.“ 
portugal 
Liſſabon, vom 29. April. — Die Cortes ſind durch 
eine Proclamation der Koͤnigin zu einer außerordentlichen 
Seſſion, die am 29. Mai beginnen ſoll, einberufen wor, 
den. Der Herzog von Palmella iſt bevollmächtigt wor⸗ 
den, mit England einen Vertrag abzuſchließen, doch iſt 
es nicht gewiß, ob er nach London kommt. Man glaubt, er 
werde in Liſſabon mit Lord Howard de Walden unter; 
handeln. Der Prinz Ferdinand hat über mehrere 
Truppen⸗Corps, von denen er ſehr gut empfangen wurde, 
Revue gehalten. Seit der Bildung des neuen Kabinets 
iſt durch das Vertrauen, welches man in das Mini⸗ 
ſterium ſetzt, der Kredit der Regierung ſchon bedeutend 
gehoben. Die groͤßten Kapitaliſten von Liſſabon und 
Porto haben große Summen zur Dispoſttion des Finanz⸗ 
Miniſters geſtellt, um ihn in den Stand zu ſetzen, die 
Beduͤrfniſſe des Staats beſtreiten zu koͤnnen. 


Ein g lan d. 

London, vom 7. Mai. — Ihre Majeſtaͤten beab⸗ 
ſichtigen, den diesjährigen Geburtstag Ihrer Königlichen 
Hoheit der Prinzeſſin Victoria, den 24ſten d. M., wie⸗ 
der durch einen Kinderball zu feiern. Es wird dies das 
letzte der Prinzeſſin gegebene Feſt dieſer Art ſein, indem 
Ihre Koͤnigl. Hoheit an ihrem naͤchſten Geburtstage 


das 1 8te Jahr erreicht hat und damit in ihre Groß⸗ 


jahrigkeit eintritt. Geſtern find Ihre Majeſtäten wie⸗ 
der nach Windſor zuruͤckgekehrt. Bei dem großen Ban⸗ 
fett, welches der König heute in Schloß Windſor den 
Rittern des Diſtel' und St. Patrick⸗Ordens geben wird, 
werden auch Ihre Majeftät die Königin und mehrere 
Damen erſcheinen. 

Es ging hier geſtern das Geruͤcht von einer theilwei⸗ 
fen Aenderung des Melbourneſchen Minifteriums, indem 
es hieß, daß Herr Ellice in fein fruͤheres Amt als Ser 
cretair des Kriegs⸗Departements wieder eintreten wuͤrde. 
Doch wußte man nicht, was in dieſem Falle aus Lord 

owick werden ſollte, ob er zu einem anderen Departe⸗ 
ment uͤbergehen oder ſich ganz zuruͤckziehen würde. Man 

ſchenkte überhaupt dem Geruͤchte wenig Aufmerkſamkeit. 
Nachrichten aus Liverpool zufolge, war der Erbgroß⸗ 
herzog Paul von Mecklenburg Schwerin dort eingetroffen. 

Lord Brougham iſt mit ſeiner Gemahlin gegenwärtig 
bei einem Freunde in Lincolnſhire zum Beſuch. Er ſoll 
noch ſehr ſchwach fein, man hofft aber, daß er bei der 
warmen Witterung ſich erholen werde. a 
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in Erwägung zu ziehen. 


— 


Die Entfheidung des Doktor Nicholl's, Dekans des 
hieſigen Konfiftorials Gerichts, wonach dem Prinzen von 
Capua die Licenz zu ſeiner Trauung mit der Miß 
Smith verweigert worden iſt, giebt dem Globe zu fol⸗ 
genden Betrachtungen Anlaß: „Die auffallende und 
beiſpielloſe Entſcheidung des gelehrten Doktors hat eini⸗ 
ges Aufſehen bei der Fakultat erregt, deren gelehrtes 
und weiſes Haupt der Doktor iſt. Der ungelehrte 
Theil unſerer Mitbuͤrger wird aber hierdurch zum erſten⸗ 


male erfahren, daß die Gewährung oder Verweigerung 


einer Trauungs⸗Licens von der Willkuͤr und dem guten 
Willen des Dekans abhaͤngt. „„Ich bin zu dem deut⸗ 
lichen Schluſſe gekommen“ “, ſagte der Doktor, als er 
fein Urtheil abgab, „„daß das Konſiſtorial-Gericht die 
Macht hat, eine Licenz zu verweigern, ſelbſt wenn 
der Heirath kein Hinderniß entgegenſteht.““ 
Wenn das Geſetz ſo iſt, wie der gelehrte Doktor ſagt, 
ſo muß es, je eher, je beſſer, amendirt und eine ſo un⸗ 
paſſende und ſchlecht ausgeübte Gewalt aus feinen Haͤn⸗ 
den genommen werden. Die beabſichtigten Abaͤnderun⸗ 
gen der Heiraths⸗Geſetze Englands werden ein Mittel 
an die Hand geben, um der Wiederholung einer ſolchen 
Abſurditaͤt vorzubeugen. Der Prinz von Capua und 
Miß Smith, welche durch die Willkuͤr des Doktors 
Nicholl's verhindert worden ſind, ſich durch eine Licenz 
zu vermahlen, koͤnnen dies immer noch durch Aufge⸗ 
bote thun, wenn fie nicht etwa einen Ausflug nach 
Schottland vorziehen und dadurch die herrſchende Kirche 
Englands um ihre rechtmaͤßigen Gebühren bringen. Eine 
von dem Schmidt von Gretna vollzogene Trauung iſt 
eben fo gültig, als ob fie der Erzbiſchof von Canterbury 
mit Erlaubniß des Doktor Nicholl vollzogen haͤtte.“ 2 

Das eben erſchienene Stuck des Portfolio enthalt 
2 Ruſſiſche und 2 Engliſche Depeſchen aus den Jahren 
1827 und 1828 ia Bezug auf Portugal, welche ein 
bedeutendes Licht auf die Begebenheiten jenes Landes 
um jene Zeit werfen. ; 


Im heutigen Boͤrſen⸗Bericht der Times lieſt man: 
„Die Inhaber von Papieren der ausgeſetzten Spani⸗ 
ſchen Schuld von 1831 wollen eine Verſammlung hal⸗ 
ten, um die Spaniſche Regierung zu erſuchen, die An⸗ 
ordnung, wonach jfie von jedem Antheil an den Zuges 
ſtaͤndniſſen ausgeſchloſſen werden, welche den Inhabern 
von Cortes⸗Scheinen gemacht worden ſind, noch einmal 
Es iſt Schon früher Häufig auf 
die Lage dieſer Gläubiger aufmerkſam gemacht worden, 
die ohne Zweifel eine ſehr harte iſt. Sie wurden ver⸗ 
leitet, einen im Jahre 1831 von Zea Bermudez ange 
botenen ſehr ſchlechten Vergleich für die Cortes⸗Schuld 
einzugehen, indem jener Miniſter ſagte, dies ſei Alles, 
was Spanien für feine. auswärtigen Gläubiger thun 


könne. Sie gaben die Obligationen hin, welche fie in 


Händen hatten, und erhielten dafur einen kleinen Fin? 
theil von der 3 proc. Schuld und den Ueberreſt in einer 
ausgeſetzten Schuld, die zu 24 bet. jahrlich ver⸗ 
zinſt werden follte. Die auf dieſe Weiſe geſchaffenen 
Zproc. Stocks wurden mit einer anderen Spaniſchen 


* 
* 
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Schuld, die damals auf faſt betruͤgeriſche Weiſe auf die 
Boͤrſen des Kontinents gebracht wurde, identifizirt und 
daher denſelben Anordnungen unterworfen. Dies war 
indeß nicht der Fall mit der Zprocentigen ausgeſetzten 
Schuld; und die Inhaber derſelben behaupten, daß 
fie zu denſelben Vortheilen berechtigt ſeien, die 
den Inhabern von Cortes- Scheinen im Allgemeinen 
zugeſtanden worden. Wir glauben nicht, daß dies irgend 
eine Schwierigkeit finden wird, und die Gläubiger koͤn⸗ 
nen ſich glücklich ſchaͤtzen, ihre Forderungen einem Mis 
niſterium vorgelegt zu haben, wie das des Herrn Mens 
dizabal, der ein Geſchaͤftsmann und ein Mann von Ehre 
iſt, und fie koͤnnen die moraliſche Ueberzeugung haben, 
daß er fle nicht mit falſchen oder truͤgeriſchen Einwuͤrfen 
abfertigen, ſondern fie anhoͤren wird, wie es der vorlie⸗ 
gende Fall erfordert.“ 


— 


Parlaments- Verhandlungen. Oberhaus, 
Sitzung vom 6. Mai. Die Irlaͤndiſche Polizei-Bill 
wurde von neuem in den Ausſchuß gebracht. Lord 
Ellenborough beantragte ein Amendement, wodurch die 
Zahl der Proviantmeiſter, Zahlmeiſter und Regiſtratoren 
der Irlaͤndiſchen Polizei, die der Lord Lieutenant zu ers 
nennen befugt fein ſoll, auf 18 beſchraͤnkt wird, welches 
ohne Abſtimmung angenommen wurde. Ueber eine an⸗ 
dere vom Herzoge von Leinſter, Großmeiſter der Irlaͤn⸗ 
diſchen Freimaurer-Logen, vorgeſchlagene Klauſel, wonach 
die Freimaurer von den Beſtimmungen dieſer Bill in 
Betreff der geheimen Geſellſchaften ausgenommen ſein 
ſollen, und der ſich die Lords Winchilſea, Roden und 
Londonderry widerſetzten, weil zwiſchen Vereinen, die 
durch geheime Eide gebunden waͤren, kein Unterſchied 
gemacht werden duͤrfe, wurde zur Abſtimmung geſchrit / 
ten, und es ergaben ſich 44 Stimmen dafuͤr und 41 
dagegen, fo daß ſie mit einer Majoritaͤt von 3 Stimmen 
durchging. (Die Times bemerkt hierzu: „So kann 
alſo dieſe uralte und harmloſe Geſellſchaft ihre kindi⸗ 
ſchen Unterhaltungen fortſetzen, ohne daß ſie zu fuͤrch— 
ten braucht, deshalb von Aemtern ausgeſchloſſen zu wer— 
den. Sie mag vielleicht ihr Gutes haben, auch wohl 
Gutes ſtiften, und wir haben nie etwas Anſtoͤßiges von 
ihr gehoͤrt, wenn es anders fiir bejahrte, achtbare Maͤn— 
ner nicht anſtoͤßig it, mit Schurzfellen über ihren Bein— 
kleidern und mit Mauerkellen in der Hand einherzuſtol— 


ziren, wie wir es oft geſehen haben.“) Che der Aus⸗ 


ſchuß geſchloſſen wurde, zeigte Lord Ellenborough noch 
an, daß er zwei Klauſeln beantragen werde, wodurch die 
große Jury in Stand geſetzt werden ſollte, die Bewegun⸗ 
gen und Koſten der Irlaͤndiſchen Polizei zu kontrolliren. 
Der Bericht uͤber die Bill wurde ſodann angenommen. 

Unterhaus. Sitzung vom 6. Mai. Das Haus 
verwandelte ſich in einen Ausſchuß, worin der Kanzler 
der Schatzkammer ſeine Darſtellung der Finanzen des 
Landes vorlegte. Herr Spring ⸗Riee ſchaͤtzt die Einnah⸗ 
men des laufenden Jahres auf 46,980,000 Pfd. und 
die Ausgaben auf 45,205,807 Pfd., ſo daß ſich ein 
Ueberſchuß von 1,774,193 Pfd. ergeben wuͤrde. In 
dieſer Veranſchlagung ſind indeß die Koſten fuͤr die 
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Aequivalent gefunden werden muß. 


der Einwohner des Weſtlichen Theils 


Weſtindiſche Anleihe nicht mit einbegriſfen. Dieſe An⸗ 


leihe wird dem Schatz, nach ſeiner Angabe, in dem lau⸗ 


fenden Jahre jedoch hoͤchſtens 1,111,863 Pfd. ko 

Dieſe Summe zieht er von den 4 774190 , nn 
Neſt, nämlich 662,330 Pfd., iſt der wirkliche Webers 
ſchuß. Herr Spring,Rice ſchlaͤgt nun vor, dieſen Leber 
ſchuß auf folgende Weiſe zu verwenden: Er will die 
Abgabe von Loͤſch-Papier ganz aufheben und die von 
Papier der erſten Klaſſe auf die Halfte, nämlich von 
3 Pence auf 14 Pence herabſetzen. Dies wuͤrde nach 
feiner Schätzung in dieſem Jahre nur ein Defizit von 
125,000 Pfd. verurſachen, da er die Reduction nicht 
vor dem October vornehmen will, um, wie er ſagt, die 
Papier⸗Fabrikanten in den Stand zu ſetzen, ihre Vor⸗ 
raͤthe zu verkaufen. Durch die mit Frankreich abge⸗ 
ſchloſſene Uebereinkunft wegen der Poſten glaubt er, 
jahrlich 20,000 Pfd. zu verlieren. Die von ihm in 
feiner Bill zur Abſchaffung des Zeitungs⸗Stempels ger 
troffenen Anordnungen werden auch einen Verluſt von 
20,000 Pfd. geben. Er erläßt die Suͤdſee-Zoͤlle, die 
etwa 10,000 Pfd. betragen werden, und fuͤr die ein 
Den durch ſeine 
Reduction der Zeitungs Abgaben entſtehenden Verluſt 
ſchaͤtzt er jaͤhrlich auf 200,000 Pfd., für dieſes Jahr 


ledoch nur auf 150,000 Pfd., indem er vorſchlaͤgt, die 


Reduction erſt vom Juli an in Kraft treten zu laſſen. 
Er will die Abgaben von Bekanntmachungen in Irland 
herabſetzen und glaubt, dadurch 6000 Pfd. zu verlieren. 
Er dehnt ferner die Reduction auch auf die Abgaben 
von Verſicherungen der ländlichen Gebäude und Vor— 
raͤthe gegen Feuersgefahr aus und ſchaͤtzt den dadurch 
entſtehenden Verluſt auf 15,000 Pfd. Endlich berech— 
net er, daß er durch veiſchiedene Reductionen, die er 
nicht naͤher angiebt, noch 5000 Pfd. verlieren werde. 
Dieſe Reductionen betragen zuſammen 351,000 Pfd. 
Wenn daher Herrn Spring⸗Rices Berechnung richtig iſt, 
ſo betraͤgt der nach den vorgenommenen Steuer-Reduc— 
tionen noch bleibende Ueberſchuß: 662,330 Pfd. m nus 
351,000 Pfd., d. h. 311,330 Pfd. Hr. Spring Rice 
bemerkte außerdem noch, daß er die Abgabe von Lieen⸗ 
zen zum Branntwein⸗Schank, die 50 pet. beträgt, ab: 
ſchaffen, aber durch eine andere von dem Verbrauch der 
geiſtigen Getraͤnke zu entrichtende Abgabe erſetzen wolle. 
Er weigerte ſich indeß, hieruͤber jetzt ſchon genaueren 
Aufihlug zu geben. Nachdem darauf Herr Hume, Hr. 
Goulbourn, Herr Robinſon und Sir R. Peel ihre An⸗ 
ſichten uͤber die Auseinanderjegung des Miniſters geäußert 
hatten, wurde die Haupt⸗Reſolution, namlich die Bewilli⸗ 
gung von 8 Mill. Pfd. fuͤr den Dienſt des laufenden 
Jahres, von dem Hauſe genehmigt. 


Däne m ar ke 
Kopenhagen, vom (ten Mai. — Wegen des 
bedeutenden Nothſtandes, in welchen ein großer Theil 
des Amtes 
Viborg verſetzt worden, haben Seine Majeſtät 2400 
Reichsthaler zur Anſchaffung von Saat; und Brod 
oder Futterkorn für das Amt angewieſen, wovon jede 
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Ankauf von Korn gegen Caution der betreffenden Ar⸗ 
men-Kommiſſion und zur Ruͤckzahlung bei Erlegung der 
Steuern des October, Quartals von 1836 erhalten kann. 
Die Sparkaſſe der Stadt Viborg und ihrer Umgegend 
hat gleichfalls 700 Rthlr., die der Kaffe ſelbſt gehören, 
zum Ausleihen an Bauern, die durch den Sturm vom 
11. Auguſt gelitten haben, in kleinen Summen von 
25 Rthlrn. baar Silber gegen Caution und zur Ruͤck⸗ 
zahlung im December 1836 angewendet. 2 

Wiborg, vom 28. April. — Der Koͤnigl. Kommiſ⸗ 
ſacius legte in der Sitzung der Juͤtländiſchen Provin, 
zial⸗Stände Verſammlung vom 19. April den Entwurf 
zu einem Plakat, nähere Beſtimmungen dir Grenzen 
der Preßfreiheit betreffend, der Verſammlung vor, und 
entwickelte ihn ausfuhrlich mit Beziehung auf das in 
Roeskilde Verhandelte. Bei der Gelegenheit bemerkte 
er unter anderen: Er habe bereits in den Sitzungen 
der Roeskilder Stände Verſammlung geäußert, daß er 
im Weſentlichen die Ueberzeugung von der Mihlichkeit 
neuer Preß⸗Beſtimmungen theile und wuͤnſche, die Preſſe 
moͤge ſich durch ſich ſelbſt verbeſſern, ohne daß eine 
Nothwendigkeit für Se. Majeftät eintrete, die beſtehende 
Preßfreiheit, die der König während feiner ganzen Re⸗ 
gierung fo ſorgſam gepflegt habe, zu beſchränken. Was 
die Verſammlung inſonderheit uͤber jene beruhigende 
Richtung der allgemeinen Meinung geaͤußert, habe feit, 
dem noch mehr Beſtaͤtigung erhalten, und der Kommifs 
ſarius habe bereits während feines Aufenthaltes in Juͤt⸗ 
land Gelegenheit gehabt, in Erfahrung zu bringen, daß 
die Einwohner dieſer Provinz ſich nicht minder ſtrenge 
als die der uͤbrigen Provinzen in der Mißbilligung uns 
bedachtſamer Benutzung der Preßfreiheit bezeigten, waͤh⸗ 
rend ſie einen hohen Werth auf eine beſonnene und 
freimüthige Benutzung dieſer Freiheit ſetzten. Indeſſen 
ſcheine ihm nicht, daß alle dieſe Betrachtungen irgend 
einen hinreichenden Grund für die Provinzialſtände abs 
geben könnten, von der fraglichen Geſetz⸗Beſtimmung 
abzurathen. Die Zeit werde ausweiſen, ob jene beſſere 
Richtung, wie er es hoffe, eine ſolche Starke gewinnen 
wuͤrde, daß das in Anregung gebrachte Geſetz nicht noth⸗ 
wendig ſei, und es würde der Weisheit Sr. Majeftät 
anhoimzuſtellen fein, daſſelbe ausgehen zu laſſen oder es 
zuruͤck zu halten. 

7171... nn RER 3 BEE 
Miscellen. 

(Aus der Handels welt.) Aachen, vom 24. April. 
Hr. John Cockerill, deſſen großes Etabliſſement in Se, 
; raing bei Lüttich in Öffentlichen Blättern ſchon mehrfach 
beſprochen wurde, hat hier eine bereits in ſchwunghaftem 
Betriebe ſtehende Sayette⸗Fabrik etablirt, und in der 
Nähe von Stollberg, 2 Stunden von hier, eine große 
Zinkhuͤtte nebſt Zinkwalzwerk angelegt; ferner beabſich⸗ 
tigt derſelbe eine Maſchinenfabrik von bedeutendem Um⸗ 

in Koln zu errichten. Der Bau des großen Ger 
baͤudes der HH. Springsfeld, zu einer Maſchinenfabrik 
und Dampfmahlmuͤhle beſtimmt, ſchreitet raſch vor. 
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nothleidende Einwohner ein Darlehn von 10 Relr. zum 
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33 regt ſich hier der Unternehmungsgeiſt mehr 
als je. 


Paris. Der Preis des Zuckers iſt in den Häfen 
des Europaͤiſchen Feſtlandes geſtiegen, und zwar wegen 
der ſtaͤrkeren Nachfrage danach von Seiten der Verei⸗ 
nigten Staaten. Es zeigt ſich demnach die auffallendt 
Erſcheinung, daß in Europa Zucker nach Amerika ein⸗ 
geſchifft wird. ‘ x 


In England ereignete ſich in einem Steinbruche vor 

urzem eine auſſerordentliche Erſcheinung. Während 
die Arbeiter an ihrem Geſchaͤfte waren, ſtieg eine Fels⸗ 
maſſe, welche, mit Einſchluß der darauf befindlichen Erd⸗ 
ſchichte, wenigſtens 100 Tonnen wiegen mochte, plotzlich 
6 Zoll hoch empor, worauf fie dann wieder in ihre fruͤ⸗ 
here Stellung herabſiel, fo daß fie in mehrere Stuͤcke 
zerſprang. — Vor einigen Jahren ſchon beobachtete man 
in dem Tunnel, durch den der Kanal zwiſchen Leeds 
und Liverpool fuͤhrt, daß ploͤtzlich eine Steinmaſſe um 
einige Zoll emporſtieg, welche die Schifffahrt unterbrach, 
und entfernt werden mußte. , 


(Aus der Gelehrtenwelt.) Wie fehr durch 
Aus dehnung der halben Gewerbefreiheit auf die Yours 
naliſtik die letztere herabſinken koͤnne, lehrt nichts beſſer 
als nachſtehende Aufforderung zu Beiträgen, die einem 
Schriftſteller buͤrgerlichen Standes in Breslau aus einer 
ſuͤddeutſchen Hauptſtadt in einem unfrankirten Briefe 
zukam: Eure Hochgeboren (1) Die hohe Hoſſtelle hat 
mir die Herausgabe einer Zeitſchrift im Sinne des ans 
liegenden (!) Planes bewilliget. Ein Unternehmen der 
Art kann ohne der (1) gütigen Mitwirkung ausgezeich⸗ 
neter Geiſter nicht beſtehen; ja es bedarf der regeſten 
Unterſtuͤtzung von Seite der Geweihten, ſoll der Bau 
in ſchoͤner Kraft () empor ſich woͤlben. Dieſes wohl 
fuͤhlend, wage ich es die Bitte auszuſprechen: Eure 
Hochgeboren (1) wollen gnädigft () ein Inſtitut mit bes 
gründen helfen (!) das feinen Stolz und fein Gedeihen 
darin zu ſuchen ſtrebt: nur das Licht edler, ſeltener 
Sterne in ſeine Hallen zu leiten. — Moͤchten Eure 
Hochgeboren () mich der gütigen Zuſicherung geiſtiger 
Theilnahme an meinem Werke wuͤrdigen: ich wuͤrde 
hoͤheren Muthes fortſchreiten auf der mir gezeichneten 
Bahn, und minder ängſtlich nach dem Ziele ſchauen. 
Genehmigen Hoͤchſtdieſelben (1) die Verſicherung hoher 
Verehrung (1) mit der ich zu zeichnen wage: Eurer 
Hochgeborn ergebenſter Diener. ꝛc. 5 


Leipzig, vom 1. Mai. — (2. 3.) Der fo eben 
hier bei E. Kummer erſchienene Briefwechſel zwiſchen 
dem Grafen Platen und dem Doctor Minckwitz (nebſt 
einem Anhang von Briefen Platens an Guſtav Schwab 
und einem Facſimile Platens; S. 168) iſt für den Zu⸗ 
ſtand der jetzigen Poeſie in Deutſchland von beſonderer 
Wichtigkeit. Die Verdienfte Platens, eines der größten 
Dichter, die unſer Vaterland hervorgebracht (77, ind 
in demſelben zum erſtenmale nach richtigem Maßſtabe 
gewuͤrdigt worden, mit Auseinanderſetzung der Vorzüge, 
welche Platen vor allen neueren Dichtern voraushat, 
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Zugleich find die vielfältigen ungerechten Beurtheilungen 
beleuchtet worden, welche von der Heineſchen Schule 
ausgingen, der Platen, der Schoͤpfer echter poetiſcher 
Werke, ſich entgegenzuſtellen gezwungen war, wenn die 
Deutſche Dichtkunſt ihrer Vollendung naͤher gebracht 
werden ſollte. (22 
Bare x 7. Mai. — Der bekannte Staats; 
wirth Ganilh iſt am Aten auf dem Lande bei Paris 
in einem Alter von 76 Jahren geſtorben. Er war ein 
freimuͤthiges Mitglied des Tribunals und Einer der uns 
terrichtetſten und denkendſten National-Oekonomen Frank 
reichs! 8 
Es giebt gewiß keine ſchoͤne Leſerin dieſer Zeitung, welche 
nicht die Romane der Mad. Duͤdevant, genannt George 
Sand, ſollte geleſen haben. Ob ſie ſie im nachſtehenden 
Schattenriß erkennen werden? Mad. Duͤdevant iſt eine 
huͤbſche reiche Frau, welche in dem modernem Paris in 
einem ganz gothiſchen Zimmer wohnt. Sie iſt den 
Mannern ſehr gut, trägt eine Art Mannesgewand und 
raucht Cigarren, wenn ſie ſchreibt. Sie liebt maͤnnlichen 
Umgang, doch ſoll nur der Muſiker Listz ſich einiger 
Zaͤrtlichkeiten ruͤhmen koͤnnen. Von allen Deutſchen 
Frauen kennt fie nur Eine, welche fie dafür unausſprech⸗ 
lich liebt und dieſe Eine iſt — Helmina von Chezy! 
London. Fraser's Mag. hat einmal wieder, wie es in 
unſeren periodiſchen Zeitſchriften wohl öfter zu geſchehen 


pflegt, eine Muſterung über unſre verſchiedenen Zeitun⸗ 


gen gehalten und dabei die Times auf die hoͤchſte Stelle 
geſetzt, ja bis in den Himmel erhoben, und die herges 
brachte Redensart, daß ſie „die tonangebende Zeitung 
(the leading journal) Europa's ſei, nicht geſpart. 
Alles, was noch Gutes in England nachgeblieben iſt, 
iſt durch die Beſtrebungen der Times allein erhalten 
worden. Dieſe findet es denn auch ihrer nicht unwuͤr⸗ 

dig, den gonzen Lobſermon in ihr Blatt aufzunehmen, 

da fie ja nicht die urſpruͤngliche (the original) Aw 
torin der ihr ertheilten Lobſpruͤche ſei.“ 


(Aus der Kunf: Welt) Frankfurt a. M., 
vom Teen Mai. — Nach Öffentlichen Mitthei⸗ 
lungen hat Seydelmann in Stuttgart um ſeinen 
Abſchied nachgeſucht, und dieſes Faktum wird fol 
endermaßen motivirt: Gegen Seydelmann ſollte in 
einer auswärtigen (nicht Stuttgarter) Theater-Zeitung 
ein auch in perſoͤnlicher Beziehung äußere verletzender 
Auſſatz erſcheinen. Seydelmann erfuhr es, bevor das 
Manuſkript abgeſendet wurde, und forfchte nach dem 
Verfaſſer nach. Es erwies ſich, daß der Schauſpieler 
Moritz die Materialien zu dem verletzenden Auſſatz ges 
liefert, und die Übrigen Mitglieder der Stuttgarter 
Bühne ſollen darauf erklärt haben, mit M. nicht mehr 
auftreten zu wollen. Durch hoͤhere Einſchreitung und 
Vermittelung kam aber eine Art Verſoͤhnung zu Stande, 
und die Sache hätte ſich vielleicht beigelegt, wäre Sey⸗ 
delmann nicht das Manufkript des Aufſatzes zu Geſicht 
gekommeu. Von dem Inhalt deſſelben wurde er aber 
ſo ergriffen, daß er von einer Verſoͤhnung nichts wiſſen 
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wollte, ſondern um ſeinen Abſchied anſuchte. Man iſt 
natuͤrlich nun ſehr auf den Ausgang dieſer Sache gefpannt. 

Muͤnchen. Das intereſſante, von dem Maler Eckert un⸗ 
ter Mitwirkung ausgezeichneter Kuͤnſtler herausgegebene Bil⸗ 
derwerk „das Deutſche Bundesheer, dargeſtellt in charak- 
teriſtiſchen Gruppen,“ von welchem ſchon viele Lieferun⸗ 
gen erſchienen find, zähle bereits Über 2000 Subſcriben⸗ 
ten, und findet vorzüglich auch im Auslande die guͤn⸗ 
ſtigſte Anerkennung, was den Herausgeber zu dem Ent⸗ 
ſchluſſe brachte, auf dieſelbe Weiſe alle Europäifche Ars 
meen, in einem großen Bilderwerke dargeſtellt, heraus⸗ 
zugeben, das, mit einem Franzoͤſiſchen Texte verſehen, 
in 50 Lieferungen erſcheinen ſoll. Se. Majeftät der 
Kaiſer von Rußland, welchem das erſtgenannte Werk 
gewidmet iſt, wurde auch um die Annahme der Zueigs 
nung dieſes ausgedehnteren Werkes gebeten. 


Die beantragte Oberſchleſiſche Zucker 
raffinerie zu Ratibor. 

Während in Niederſchleſten von einer Eiſenbahn zwi 
ſchen Breslau und Freiburg nicht mehr ſtark, aber doch 
noch immer die Rede iſt, haben ſich unternehmende 
Köpfe in Oberſchleſien zuſammengethan, um eine Zucker⸗ 
raffinerie in Ratibor auf Actien zu gründen und fie 
ſind im Maͤrz 1836 wenigſtens ſchon ſo weit gekommen, 
den gedruckten Plan zu verſenden und zur Einzeichnung 


aufzufordern. Freilich iſt es auch weniger umſtaͤndlich, 


eine Fabrikanlage, als eine neue Straße zu gruͤnden. 


Der Schreiber dieſes hat das ihm mitgetheilte Pro⸗ ; 


gramm, von drei im Lande bekannten und genannten 
Männern (Geheime Rath v. Bally, A. Scotti, 
M. Albrecht) unterzeichnet, 
und noch groͤßerer Theilnahme geleſen. Dieſe Ruͤhrig⸗ 
keit in allen Beziehungen iſt die erfreulichſte Erſcheinung 
unſerer ſo oft hart angeklagten Zeit und von ihr muß 
man auch den Beleg zu dem Motto des gegenwärtigen 
Geſchlechts: Thomme marche, entlehnen. Wie aber 
jeder denkende Menſch immer auf beide Seiten eines 
Dinges, auf die gute und auf die boͤſe, fein Auge wen, 
det, fo hat auch Referent über dem Guten nicht das 
Ueble des Programmes uberſehen und Hält die Vers 
oͤffentlichung feiner Anſicht um fo mehr für Pflicht, da 
ſeine Bemerkungen, wenn ſie richtig befunden werden, 
nicht zu ſpät kommen, ſondern vielmehr noch benutzt 
werden koͤnnen. Sehr ſchoͤn iſt ($. 1) der Zweck der 
Raffinerie dahin ausgeſprochen, zunächft „aus Indiſchem 
Rohzucker und — wenn es vortheilhaft iſt, aus inlaͤn⸗ 
diſchen Surrogaten raffinirten Zucker darzuſtellen.“ 
Oberſchleſien liegt ſo ſehr im Winkel des großen Kolo⸗ 
malwaarenkommerzes, daß es gewiß ſelbſt eine eigene 
Raffinerie des Indiſchen Zuckers auszuhalten vermag. 
Vortheilhafter für das Land, welches feine Produkte 
ſchwer verwerthet, waͤre eine Runkelruͤbenzucker⸗Fabrik; 
aber gewiß iſt es gut, nicht gleich damit anzufangen, 
ſondern erſt die noͤthige Gunſt der Verhaͤltniſſe und 
die wuͤnſchenswerthe Sammlung der Erfahrungen und 
FCFortſetzung in der Beilage.) 


Beilage. 


mit großem Vergnuͤgen 


x 2 = 
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Beilage 
zu No. 113 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 


Dienſtag, den 
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(Fortſetz un g.) 
Kenntniſſe abzuwarten. Es iſt genug, wenn nur gleich 
von vorn auf dieſes Ziel hingearbeitet wird! — Mit 
großem Rechte find ($. 2) die Aetien nur auf 200 Nthlr. 
geſtellt. Actiengeſellſchaften koͤnnen immerhin zahlreich 
ſein, Alles kommt darauf an, daß nur der verwaltende 
und dirigirende Ausſchuß die zur Energie nöchige Ein; 
fachheit und Einheit habe. Actien zu 200 Rthlr. wer- 
den auf ſechsmal ſo viele Abnehmer ſtoßen, wie Aetien 
zu 500 Rehlr. Dagegen ſcheint es uns kuͤhn, (nach 
$. 6), das Unternehmen ins Leben treten laſſen zu 
wollen, falls innerhalb eines Jahres die Hälfte der 600 
auszufertigenden Aetien abgeſetzt iſt. Wahrſcheinlich 
glaubt man mit 60,000 Fthlen. die Anlage beſtreiten 
und den Betriebsfond durch nachkommende Subſcrip⸗ 
tionen decken zu koͤnnen. Inzwiſchen iſt das immer ein 
Wagniß, das ſich nur dadurch erklären läßt, daß (§. 4) 
die Actionairs nur für den gezeichneten Beitrag haften 
und durchaus keine Zuſchuͤſſe machen ſollen. Ein großes 
Hinderniß duͤrfte das loͤbliche Unternehmen darin finden, 
daß die Unterzeichneten ſich als Anreger des Planes eine 
Stellung zu der Fabrik ausbedingen, welche bei Actien⸗ 
geſellſchaften nicht überall in der Regel if. Die Unter⸗ 
zeichneten wollen nach §. 11 lebenslaͤnglich Direktoren 
fein, nach §. 12 unumſchraͤnke, ohne Verantwortlichkeit 
und Vertretung die Verwaltung des Geſchaͤftes fuͤhren, 
die Bauten, die Anſtellungen von Beamten uͤbernehmen 
und ſich nur (F. 13) bei eigener Vertretung verpflichten, 
nie über die Kräfte der Anſtalt hinauszugehen Nach §. 17 
bedingen ſie ſich als Belohnung jeder 25 Freiactien aus, 
die ſie aber (§. 19) un cht vor 1841 veräußern ſollen. 
Die Fabrik wird nach §. 24 auf einen von den drei 
Unterzeichneten für 500 Rthlr. erkauften Grundſtuͤck er⸗ 
richtet, deſſen Eigenthum (§. 25) den, Unterzeichneten 
und ihren Erben verbleibt und woruͤber ſie blos die 
Disponiblitaͤt abtreten. — Es ift ſchwerlich zu leugnen, 
daß die Anregung einer zweckdienlichen Unternehmung nicht 
blos einen großen Aufwand von Zeit und Muͤhe, fon 
dern auch eine große Anzahl baarer Auslagen aller Art 
erfordere und daß daher nichts in der Welt natuͤr— 
licher ſei, als daß hiefuͤr von den zutretenden Actio⸗ 
nairs ein anſtaͤndiges Honorar bewilligt werde. Viel— 
leicht duͤrfte aber dennoch die Erfahrung lehren, daß 


75 Freiactien unter 600 auszuſtellenden als eine zu 


hohe Vergeltung erſcheine; z des Vermögens tritt man 
\ feften gern als Belohnung ab; wenn die Hälfte der Ars 
tien nur abgeſetzt wuͤrde, betruͤge die Tantième gar 4. 
In jedem Falle dürfte aber der Wunſch der Unterzeich⸗ 
neten, die Unternehmung an ihre Perſon, an ihr Ver, 
mögen zu knuͤpfen und die ausſchließende Geſchäftsfuͤh⸗ 
rung von den Actionairs ganz unabhängig zu machen, 


17. Mai 1836. Mr 


Viele vom Beitritt abſchrecken. Jeder Actionair will 


eine Kontrolle, will ſogar ein Votum haben; was die Unis 
zeichneten den Aetionairs einräumen, dürfte nicht aus⸗ 
giebig genug erſcheinen. (Es ſoll nach Paragraph 28 
im Januar jedes. Jahres Rechnung gelegt und das In⸗ 
ventar 10 Tage fuͤr alle Actionairs ausgelegt werden, 
es ſollen ferner nach Paragraph 35 Vereins⸗Verſamm⸗ 
lungen der Aetionaire zu allgemeinen Beſchluͤſſen nach 
vorausgegangener Ankuͤndigung in der Staatszeitung. 
ſtattfinden und dabei jede Actie eine Stimme geben 
und die Stimmenmehrheit [3] entſcheiden.) Schrei⸗ 
ber dieſes weiſet um ſo unumwundener darauf hin, da 
er die Abſicht der Unterzeichneten bei dieſen Paragraphen 
erkennt. Es find gewiß nur folgende Ruͤckſichten, welche 
die Unterzeichneten auf jene Beſtimmungen fuͤhrten. 
Erſtens fühlten fie, daß fie bei dem ganzen Unterneh⸗ 
men mit ihrer Perſon und ihrem Vermoͤgen ſich vor 
ſtellen und daher mehr einlegen als andere Ur-Unterneh⸗ 
mer zu thun pflegen. Zweitens bedachten ſie, daß die 
meiſten Unternehmungen durch eine polyarchiſche Ver⸗ 
waltung in Unordnung kommen und ein feſter Mittel⸗ 
punkt! auch fuͤr gewerbliche Geſellſchaften noͤthig ſei. 
Moͤchte Referent ſich taͤuſchen, wenn er prophezeiht, daß 
dieſe Gründe nicht uͤberall gewuͤrdigt werden und deß⸗ 
halb am Ende alle die ausgearbeiteten Paragraphen 
fromme Wuͤnſche bleiben duͤrften. 


V 

Das anmuthige Bauernfeldſche Luſtſpiel: die Bes 
kenntniſſe, welches am Sonntage die erſte Hälfte 
des Theaterabends ausfuͤllte, zwingt mich als Referenten, 
d. h. als Vermittler zwiſchen Buͤhne und Publikum, 
ein Bekeuntniß von mir zu geben. Ich bekenne, am 
Sonntage im Theater gehoͤrt zu haben, was ſo uner⸗ 
hoͤrt iſt, daß ich es nicht glauben wuͤrde, wenn es nicht 
durch meine eigenen Sinne zu meiner Kenntniß gekom⸗ 
men waͤre. Herr Deſſo ir, der ſonſt ſo verſtaͤndige 
Schauſpieler, hat das Publikum auf eine Weiſe belei⸗ 
digt, die ihm, wenn die Direction nur halb fo leiden⸗ 
ſchaftlich verfuͤhre, als er, ſogleich zu ſeiner Entlaſſung 
verholfen haben wuͤrde. Doch zur Sache. Nachdem 
Dem. Bauer (Julie) am Schluſſe des zweiten Akts 
mit großem Applaus hervorgerufen worden war, ließ 
eine ziemlich große Anzahl von Stimmen den Namen 
Deſſo ir erſchallen. Viele Andere ziſchten. Der 
Grund dieſes Ziſchens konnte von Niemandem verkannt 
werden; er war keine Mißbilligung der ſehr wackern 
und gelungenen Darſtellung des Herrn Deffoir, ſen⸗ 
dern eine Mißbilligung der von Vielen für unartig a 
fundenen Galanterie, unfere Buͤhnenmitglieder neben 
und mit Gaͤſten hervorzurufen. Wenn man Gaͤſte im 


„ 


hat, ſo iſt es nicht ſein, den Tugenden und Ta⸗ 
3 8 Eee des Hauſes im Vergleich mit denen 
der Gäfte und in deren Gegenwart zu ſchmeicheln. Es 
liegt in dieſer Anſicht keine Zurückſetzung für unſere 
Schauſpieler; fe iſt eine Conceſſion, welche man dem 


guten Tone macht, der freilich von unſerm jetzigen Par⸗ 


terre faſt unkenntlich vepräfentive wird.) Die Rufen, 
5 9 ihr Verlangen durch, Herr Deſſoir er 


ſchien und fagte (die von mir angegebenen Worte wer 


den ſchwerlich genau dieſelben ſein, welche aus ſeinem 
Munde hervorgingen, der geneigte Leſer verliert aber 
dabei nicht, denn ſie waren, wenn ich nicht irre, durch 
einen Sprachfehler verunſtaltet, und den Inhalt hoffe 
ich treu wiederzugeben): „Denen, welche mich mit ihrem 
Beifalle beehren, danke ich; für diejenigen, welche 
einem Kunſtjünger ein Zeichen der Aufmun⸗ 
terung verſagen, ſpiele ich nicht.“ Die Sprache 
iſt zu arm, den hochmüthigen Unſinn, der in dieſer 
Aeußerung liegt, nach Verdienſt zu wuͤrdigen. laß 
Deſſoir unterſteht ſich dem verſammelten Pu Habe 
ins Geſicht zu ſagen, daß er für diejenigen nicht ei 
welche es nicht paſſend finden, ihn in dem gege ir 
Falle hervorzurufen. Wenn ihm nun ee 5 
welche er nicht zu ſpielen prahlt, bei mächiter 5 0 1 
beit deutlich zu verſtehen gaben, daß auch ihr 45 85 
elte, wie wuͤrde⸗ Herr Deſſoir in dieſem 8 „ten 
zerichte beſtehen? Das Publikum nahm die ottife 
in ſtiller Betroffenheit hin; wir halten es daher für 
unſere Pflicht, ſie nach ihrem Werthe zu bezeichnen. 
Die geringſte Genugthuung, welche das Publikum ſich 


ſelbſt zu geben ſchuldig iſt, beſteht darin, daß es Herrn 
Bette nicht wieder hervorruft, um ſich neue Deleis 


digungen von ihm zu erſparen. N N 
Das Haus war ſehr voll. Dem. Bauer wurde mit 
Beifall empfangen, ſehr oft applaudirt und mehreremale 
hervorgerufen. Bei dem, leider nahe bevorſtehenden, 
Ende ihrer Gaſtſpiele werde ich dem Publikum ein Ge⸗ 
ſammturtheil uͤber den Standpunkt, auf dem ſie ſich als 
Känſtlerin befindet, vorzulegen mir erlauben. Hoffent⸗ 
lich rechtfertigt der Reichthum des Stoffes ein kleines 
dramaturgiſches Deſſert. . R. H. 

P. S. Mit Einſicht ließ am Montage die Direction die 
Vorſtellung wederholen, um Herrn Deſſoir Gelegen eit zu 
geben, die aus bloßem N iz verſtändniß entſprungene urede 
als eine verzeihliche Jeder i ung zurücktunehmen Hr. D effoir 
verſöhnte am Schluſſe das Pudlikum, das ihm feine volle 
Gewegenheit, die er verdient, wieder ſchenete. Es wäre gut 
geweſen, wenn er gleich nach dem erſten Akte vorgetreten 
wäre, offenbar lähmte die Verſtimmung der Zuſchauer fein 
und ſeiner liebenswürdigen Gattin Spiel. — Dieſer neue Auf⸗ 
tritt lehrt übrigens die Nothwendigkeit, die Einrichtung des 
Theaters zu ändern, die Sißplaͤtze an die Sperrſitze anzurücken 
und das Parterre nach hinten zu verlegen, wie in allen neuen 
Schauſpielhäuſern die Sache eingerichtet iſt. . M. 

Berliner Spiritus⸗Preiſe 
vom 6. bis 11. Mai. 

Die Preiſe waren den 6., 7. und 9. Mai: 157 A 
16 Nthlr., Dienſtag den 10ten: 151 a 16 Kthlr., 
Mittwoch den IIten: 154 à 164 Rehlr. 


Herr 


f Ne 
Berichtigung. 8 
In der gestrigen Zeitung S. 1782, Sp. 1 8. 13 v. u. l. 
„Gurrea“ f. Guerra. N 
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8 Verlobungs Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich N 
Bertha Lewi. . 
Eduard Gradenwitz. 


Entbindungss Anzeige. 

Die heute früh um 105 Uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner innig geliebten Frau von einem geſun⸗ 
den Knaben beehrt ſich ganz ergebenſt anzuzeigen 

5 Anton bner. 

Breslau den 15. Mai 1836. 


Theater Anzeige. 
Heute: „Kabale und Liebe.“ Trauerfpiel in 5 Akten. 
Dem. Bauer, Lady Milford, als vorletzte Gaſtrolle. 
Morgen: „Jampa.“ Oper in 3 A. Herr Breiting, 
K. K. Hofopernfänger von Wien, Zampa, als erſte Gaſtrolle. 
Fb ne REEL Be 


Neue Bücher, 
ſo erſchienen und zu haben find _ 


5 1 . 
Wilhelm Gottlieb Korn, 
Schweidnitzer Straße No. 47. 


Converſations⸗Saal und Geifter » Revue. Ein 
Panorama intereſſanter Perfonen, Gedanken und Zeit⸗ 
materien, für Menſchenkenntniß 5 Wiſſenſchaft. tſte 

eh. r. 


Lieferung. gr. 8. Stuttgart. 10 Sg 


Stolz, F., gruͤndliche Anweiſung zur orientaliſchen 
Malerei, Transparent⸗Malerei und zum Uebertragen von 
Kupferſtich auf Holz, Pappe ꝛc. Mit 5 lithographirten 
Tafeln. 8. Quedlinburg. geh. 15 Sgr. 

. 5 8 das Thuͤringer Waldgebirge nach 

8 en, geographiſchen, ſtatiſtiſchen und topo⸗ 
graphiſchen Verhältniffen lie 80 eier gb. 


3 Rthlr. 
Biete zur Wohlthättgkelt. 

Das die Stadt Reichenſtein in der acht vom 10ten 
zum Alten des vorigen Monats durch eine Feuersbrunſt 
betroffene große Ungluͤck iſt bereits durch die hieſigen 
Zeitungen bekannt. A 

Es find dadurch 32 Familien in ein grenzenloſes 
Elend verſetzt worden und beduͤrfen der Huͤlfe ihrer 
Nebenmenſchen ſehr und recht bald. 

„Aufgefordert durch Mitglieder des ſich dort zur Bei⸗ 
huͤlfe diefer Unglöcklichen gebilde en Vereins bin ich pflichts 
gemäß ſehr gern bereit, Geldbeitraͤge für fie anzunehmen, 
und aufs Gewiſſenhafteſte unter. ſ. Z. erfolgenden Ans 
zeigen der empfangenen guͤtigen Gaben nach Reichenftein 
einzuſchicken. 5 

Jede auch noch fo geringe Gabe wird zur Abhilfe 
der großen Nath beitragen und dankbar erkannt werden, 
und nur noch das bitte ich dabei zu bedenken, „daß 
baldige Huͤlfe die wohlthaͤtigſte TEE 

Breslau den 10ten Mai 1836. 

Der Kaufmann Friedr. Wilhm. Promnitz, 
Schweidnitzerſtraße No. 11. 


Bekanntmachung. 

Der Klempinermeifter Johann Carl Eduard Julius 
Anforge und ſeine Ehefrau Ottilie Nathalie geborne 
Aöfiger, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße No. 64. wohnhaft, 
haben die Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen. 

Breslau den öten Mai 1836. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Zweite Abtheilung. 
Deffentlihe Vorladung. 

In der Gegend zwiſchen Ziegenhals und Schoͤnwalde 
am ſogenannten Holzberge, Haupt-Zoll⸗Amts Bezirks 
Neuſtadt, find am 31. März d. J. mit Tages⸗Anbruch 
4 Gebinde Oeſterreicher Wein, im Gewicht von 4 Cent⸗ 
ner 107 Pfd., in einem Graben unter Reiſig verſteckt ge⸗ 
funden und in Beſchlag genommen worden Da die 
Einbringer dieſes Weins fo wie die Eigenthuͤmer 
deſſelben unbekannt find, fo werden dieſelben hierdurch 
Öffentlich vorgeladen und angewieſen, innerhalb 4 Wochen 
vom 29. April e. gerechnet, und ſpaͤteſtens am 23 ſten 
Juni d. J. ſich in dem Hoͤnigl. Haupt⸗Zoll-Amte zu 
Neuſtadt zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruche an den 
in Beſchlag genommenen Wein darzuthun, und ſich 
wegen der geſetzwidrigen Einbringung deſſelben und da; 
durch veruͤbten Gefälle-Defraudation zu verantworten, 
im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die 
Confiscation des in Beſchlag genommenen Weins voll⸗ 
zogen und mit deſſen Erlös nach Vorſchriſt der Geſetze 
werde verfahren werden. 

Breslau den 19ten April 1836. 

Der Geheime Ober-Finanz⸗Rath und Provinzials 
5 Steuer ⸗Director. 


In Vertretung deſſelben der Regierungs⸗Rath Wendt. 


Verkaufs Anzeige. 

Donnerſtag den 19ten d. M. Nachmittag um 2 Uhr 
ſollen in dem unterzeichneten Haupt⸗Steuer⸗Amte drei 
Sack Roggen, im Gewicht 5 Cen ner im Ganzen 
oder auch theilweiſe oͤffentlich und meiſtbietend verkauft 
werden, welches Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht 
wird. Breslau den 13Jten Mai 1896. 

Königliches Haupt Steuer⸗Amt. 
Bau Verdin gung 

Es folk die Einrichtung einer Pflanzgäriner Wohnung 
nebſt Kuhſtall in dem alten Eilftauſend Jungfrauen⸗ 
Hospital⸗Gebaude, Fuel. der dazu erforderlichen Mate 
kialien, dem Mindeſtfordernden uͤberlaſſen werden. Hiezu 
haben wir einen Sieitations „Termin auf Freitag Iden 
27ſten Mai dieſes Jahres angeſetzt, und werden 
licitationsfäͤhige Unternehmer hiermit eingeladen: ſich 
gedachten Tages um 11 Uhr auf dem rachhauslichen 
Fuͤrſtenſaale einzufinden und ihre Gebote zu Protokoll 
zu geben. Die Licitations Bedingungen nebſt Koſten⸗ 
Anſchlag und Zeichnung find täglich in der Raths die⸗ 
nerſtube, ſo wie im Termine ſelbſt einzufehen, 

Breslau den 14ten Mai 1836. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 

N verordnete: 


Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadträthe 


1807 ö 


Bekanntmachung. 

Die Handlung Kramſta & Sohne zu Freyburg 
beabſichtiget auf ihrem eigenthuͤmlichen Grund und Bo⸗ 
den zu Polsnitz, hieſigen Kreiſes, eine oberſchlaͤgige 
Faͤrbeholz⸗Raspelei, anzulegen. In Gemäßheit des 
Edicts vom 28ſten October 1810 wird dieſes Vorhaben 
der Handlung Kramſta & Söhne hierdurch zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht, und werden alle diejenis 
gen, welche ein diesfälliges Widerſpruchsrecht zu haben 
vermeinen, aufgefordert, ſolches innerhalb 8 Wochen 
präcluſiviſcher Friſt hier anzuzeigen, widrigenfalls nach 
Ablauf derſelben die landespolizeiliche Genehmigung zu 
dieſer Anlage ohne Weiteres nachgeſucht werden wird. 

Waldenburg den 11ten Mai 1836. N 

5 Koͤnigl. Landrath⸗Amt. Zieten. 


Edictal s Citation. 

Von dem unterzeichneten Gerichts, Amte werden der 
verſchollene George Friedrich Kirſch von Nieder-Herms⸗ 
dorf, Waldenburger Kreiſes, welcher im Jahre 1813 
zum Militair eingezogen, ſeitdem aber verſchollen und 
über deſſen Schickfal zeither nicht die geringſte Nachricht 
weiter eingegangen iſt, ſo wie deſſen etwanige unbekannte 
Erben und Erbnehmer hiermit vorgeladen, ſich binnen 
9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 14ten 
Juli 1836 Nachmittags 2 Uhr im Gerichtslocale 
zu Neuhaus anberaumten Termine ſchriftlich oder per⸗ 
ſoͤnlich zu melden und die weitern Anweiſungen zu ev 
warten; im entgegengeſetzten Falle aber der ꝛc. Kürſch— 
für todt erklärt, feine etwaigen unbekannt gebliebenen 
Erben mit ihren Anſpruͤchen praͤcludirt und fein: Ver⸗ 
moͤgen den ſich meldenden naͤchſten Verwandten, event. 
dem Koͤniglichen Fiscus ausgeantwortet werden wird. 

Waldenburg den 7. Auauft 1835. 

Das. Gerichts Aare der Herrſchaft Neuhaus. 


Bekanntmachung. x 
Bei der bevorſtehenden Theilung des Nachlaſſes des; 
hieſelbſt am 1ſten November 1829 verſtorbenen Buch⸗ 
halters Johann Thiele werden alle bis jetzt unbe⸗ 
kannte Nachlaß⸗Glaͤubiger nach Vorſchrift des §. 137. 
Tit. 17. Thl. 1. des Allgemeinen Landrechts hierdurch 
aufgefordert, ihre etwanigen Forderungen ſpaͤteſtens bin⸗ 
nen 3 Monaten bei uns anzuzeigen und geltend zu 
machen; widrigenfalls mit Ablauf dieſer Friſt und nach 
erfolgter Theilung ſich die etwanigen Erbſchaftsglanbiger 
nur an jeden Erben nach Verhaͤltniß feines Erbantheils⸗ 
halten koͤnnen. 
Schimiſchow bei Groß⸗Strehlitz den 5. Marz 1836. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Schimiſchow. 


Oeffentliches Aufgebot. 

Das Hypothekenbuch der zu Treſchen, Breslauer 
Kreiſes, unter No. 14. belegene Kretſcham' und Kaffees 
haus: Poſſeſſion folk gegenwärtig regulirt werden, es 
werden alſo alle unbekannten Real⸗Praͤtendenten hier- 
durch vorgeladen, ſich binnen neun Wochen und (pate. 
ſtens in dem in Treſchen auf den 14ten Juli Nach⸗ 
mittags 3 Uhr angeſetzten Termine zu melden, widrigen 


+ 


* 


falls ſie ihr vermeintes Nealrecht gegen den dritten im 
Hypothekenbuche eingetragenen Beſitzer nicht mehr wuͤr⸗ 
den ausuͤben koͤnnen und in jedem Falle mit ihren For—⸗ 
derungen den eingetragenen Poſten nachſtehen muͤßten. 

Breslau den 12ten Mai 1836. 

Das Gerichts: Amt Treſchen. 
übe n. 

Am 18ten d. M. Vormittag 9 Uhr ſoll in 
No. 37 der Kloſterſtraße der Nachlaß des Erbſaßen 
Deutſchlander, beſtehend in Kleidungsſtuͤcken, einem 
Bretterwagen und verſchiedenen Haus und Ackergeräͤth⸗ 
ſchaften Öffentlich an den Meistbietenden verſteigert werden. 

Breslau den 13. Mai 1836. 

Mannig, AuctionsCommifl. 


A TE ER ee 


om 
Am 20ſten d. M. Nachm. um 2 Uhr follen in No. 70 


Frtedrich⸗Wilhelmsſtraße 


40 Scheffel Roggen 
in Quantitäten zu 10 Scheſfeln öffentlich an den Meifte 
bietenden verſteigert werden. a 
Breslau den 16. Mai 1836. 3 
Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


Erbkretſch am Verkauf. 

Meine, dicht an der von Breslau nach Glatz führ 
renden Hauptſtraße gelegene Erb: und Gerichtskretſcham— 
Beſitzung, Wohngebäude, maſſive Stallung fuͤr ſechszig 
Pferde ic. mit Brennerei, Schank und Ackerland von 
63 Schfl. Breslauer Maaß Ausſaat, bin ich willens 
mit und auch ohne Acker aus freier Hand ſofort zu 
verkaufen. Darauf Reflectirenden bemerke ich noch; daß 


der Ort uͤber 140 Poſſeſſionen zähle, eine halbe Meile 


von der Kreisſtadt entfernt und die Brennerei nur die 
einzige am Orte iſt. Kaufpreis und Bedingungen ſind 
zu jeder Zeit bei mir zu erfragen, ſchriftliche Anfragen 
erbitte ich mir jedoch portofrei. 

Baumgarten, Frankenſteiner Kreis, den 15. Mai 1836. 
a Heinrich Schneider. 


Mastyieh- Verkauf. 
Zwei mit Körnern schwer gemästete Ochsen 
von seltener Grösse sind auf dem Dom. Ruppers- 
dorf, 1 Meile von Strehlen, zu verkaufen. 


rt En kur 
Maſtvieh⸗ Verkauf. 
3.27448 c K ..- .48-U. U. : U r 8.8.8.8. ch 
Circa 225 Stuͤck Schoͤpſe und Schaafe, 7 bis 


8 Stück Ochſen, und einige Schweine, alles mit Koͤr⸗ 


nern gemaͤſtet, ſtehen zum Verkauf bei dem Dominip 
Jackſchenau, Breslauer Kreiſes. 

S o m m err ü bs 
iſt zu verkaufen am Nathhaus No. 6. 


F Eine Parthie ganz neue ruſſiſche Baſt⸗Matten 
ſind billig zu haben Antonien Straße im weißen Roß 
No, 9 bei M. Manaſſe. 


Das neueſte, wichtigſte Werk uber Chauſſcebau. 


Bei G. Baſſe iſt erſchienen und in allen Buch 
lungen (in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) zu 5 : 


J. C. Wedeke's (Koͤnigl. Preuß. Baumei 
retiſch-praktiſches I 
Handbuch des Chauſſéebaues 
und Anleitung zur Veranſchlagung deſſelben. 
16 großen Tafeln Abbildungen. gr. 8. 
Preis 2 Kthlr. 25 Sgr. 
„Der durch feine mannigfachen Chauſſéebauten ruͤhm⸗ 
lichſt bekannte Herr Verfaſſer liefert hier ein rein aus 
der Erfahrung geſchoͤpftes Werk, das nicht nur Demje⸗ 
nigen, der den Chauſſcebau theoretiſch ſtudiren will, fons 
dern insbeſondere auch dem praktiſchen Baumeiſter als 
freuer Fuͤhrer und Rathgeber wahrhaft zu empfehlen iſt. 
Die Anweiſungen zur Anfertigung der Koſtenanſchlaͤge 
ſind hoͤchſt gruͤndlich, umfichtig und nach ſolchen Grund⸗ 
lägen gearbeitet, die in ganz verfchiedenen Gegenden 
gleiche Anwendung finden. Der Herr Verfaſſer hat 
eine Muͤhe geſcheuet, den Text durch ſaubere Riſſe und 
Aber Abbildungen fo vollftändig als moͤglich zu erläus 
tern; denn die beſte Erklaͤrung durch Worte vermag nicht 
8 bildliche Darſtellung zu erſetzen. 
Der Herr Obee-Bau-Director und Profeſſor Schen— 
el, dieſe hohe Autorität, ſagt uͤber dieſes Werk in 
einem Schreiben an den Verf. unter Anderm: „Sie 
haben dieſen in unſern Tagen ſo wichtigen Theil des 
Bauweſens auf eine ſo vollftändige und genuͤgende Weiſe 
behandelt, daß Sie ſich ein wahres Verdienſt um den— 
ſelben erworben haben. Meinerſeits erkenne ich dies um 
io mehr an, als ich aus eigener Erfahrung weiß, welche 
Schwierigkeiten bei der Herausgabe eines architektoniſchen 
Werkes entgegentreten, und ich habe meine Verwunderung 
daruber nicht zuruͤckhalten koͤnnen, wie es Ihnen geluns 
gen N52 eine ſolche Menge guter Platten in kurzer Zeit 
5 5 20 Du Piberds ebenſo iſt der mäßige Preis, 
er 1 en hat, ſehr anzuerkennen. 
Bauwelt wirken müßte daß bas Werk kecht gut in der 
— — — 
Ferner ſind neu erſchienen: 


? ’ 
= Lehrbuch der Mechanik. 
25 für Gen Fabrikenbeſitzer, Maſchinenbauer, fo 
ee ſchulen, Bauhandwerker und Dilettanten 
berhaupt. Von Capitain Heinrich Kater und Dio, 
nyſius = rdner. Aus dem Engl. Mit 16 Tafeln 
ild. gr. 8. Preis 1 Rihlr. 15 Sgr. 


— — 


Mit 


J. O. N. Rutter: Das Ganze der 


Gas beleuchtun 
nach ihrem jetzigen Standpunkte. Oder praktiſche Ans 
weiſung, das Leuchtgas aus mineraliſchen, vegetabiliſchen 
und animaliſchen Stoffen zu gewinnen, ganze Städte, 
fo wie auch einzelne Fabrikgebäude und Wohnhaͤuſet 


durch Gas aufs vortheilhafteſte 
bare Gaslampen zu verfertigen, 0 : 
Abbildung aller hierzu erforderlichen Apparate, nach ihrer 
zweckmaͤßigſten Einrichrung und Cenſtruetion. Nebſt 
einem Anhange, enthaltend Bemerkungen uͤber die Gas⸗ 
production und Gasbeleuchtung. Nach dem n 
bearbeitet und mit Zufägen vermehrt. Mit 10 Tafeln 

Wee e. dees e e 


Bernoulli's Vademecum 


dritte Auflage 
er 


zu erleuchten, und trage 
nebſt Beſchreibung und 


hat ſo eben die Preſſe ver⸗ 


2 1 t l a 
Ju der ur Til. Gottl. Korn 


faffen und ift} in Breslau durch 
zu beziehen: 


Vademecum des Mechanikers 
2 oder 
Praktiſches Handb uch 
fuͤr 


Mechaniker, Maſchinen⸗ und Muͤhlenbauer, 
und Techniker überhaupt 
von 
Profeſſor Chriſtoph Bernoulli. 
Dritte Auflage, 
nochmals verbeſſert und vermehrt von des Obigen Sohne, 
Joh. Guſtav Bernoulli. 
Zwei Bändchen. 
Mit drei Steindrucktafeln. 
Preis 1 Reh. f 


Juhalt des erſten Bändchens: 

Angabe und Vergleichung der gebräuchlichen Maaße 
und Gewichte. Berechnung von Flachen mit geradli⸗ 
nigter Bewegung. Berechnung von Kreisflaͤchen. Ber 
rechnung von Flächen, welche von krummen Linien eins 
geſchloſſen ſind. Anwendung derſelben Regeln zur Bes 
rechnung von Koͤrpern. Berechnung der Tragbarkeit 
von Schiffen. Idem bei der Correction von Straßen. 
Berechnung der Oberflache und des Inhalts von Körs 
pern. Inhalt cylindriſcher Roͤhren und Gewicht des 
darin enthaltenen Waſſers. Inhalt von Faͤſſern. Von 
der Reibung. Von der Transmiſſion der Bewegung, 
vermittelſt endloſer Riemen. Ueber die Steiſigkeit der 
Seile. Von dem dynamiſchen Effekte der Kräfte, 
Meſſung des Nugzeffektes, vermittelt des Dpnanometers 
von Prony. Von den mechaniſchen Potenzen. Auf, 
findung des Schwerpunktes. Berechnung fallender Köw 
per. Berechnung der Ramm Maſchinen. Berechnung 
der Pendelbewegungen. Mittelpunkt des Stoßes oder 
Schwunges. Theorie des Stoßes. Vom ſpecifiſchen 
Gewichte. Berechnung des Gewichtes eines Körpers. 
Gewichtstafel von runden und quadratiſchen Eiſenſtan⸗ 
gen. Idem von bleiernen Roͤhren. Berechnung der 
Luftballons. Von der Stärke der Materialien. Bars 
low's Regeln uͤber die Transverſalſtaͤrke von hoͤlzernen 
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Balken. Tredgold's Regeln zur Berechnung der Stärke 
gußeiſerner Baͤume. Von Raͤderwerken. Dimenſionen 
der verſchiedenen Theile an Raͤdern. Berechnung des 


Waſſerdrucks. Beſtimmung der Dicke von Schutzbret⸗ 
tern. Idem von Waſſermauern. Ueber einige andere 


Geſetze der Hydroſtatik. Berechnung der hydrauliſchen 
Preſſen. Waſſerwenge, die aus Oeffnungen fließt bei 
conſtanter Druckhoͤhe. 

Anhang: 

Geſchwindigkeit und Gewalt des Windes. Geſchwin— 
digkeit des Schalles. Geſchwindigkeit abgeſchoſſener Kugeln. 
Inhalt des zweiten Bändchens: 

Ausfluß des Waſſers aus Behältern, die keinen Zu⸗ 
fluß erhalten. Berechnung von Waſſerpumpen. Bes 
rechnung groͤßerer Pumpen. Reibung des Kolbens in 


Pumpenſtiefeln. Geſchwindigkeit des Waſſers in Fluͤſſen, 


Kanaͤlen u. a. Bewegung des Waſſers in Kanaͤlen 
und Roͤhren und Beſtimmung der Neigung derſelben. 
Von den Waſſerraͤdern. Verſchiedene Theile der Waſſer— 
raͤder. Beiſpiele zur Berechnung der Waſſerraͤder. Bes 
rechnungen über Mühlen. Anwendungen der veufchies 
denen Arten Waſſerraͤder zur Bewegung eines Mühle 
ſteins. Starke der Materialien. Vom ſenkrechten Wis, 
derſtande der Körper. Longuitudinaler Widerſtand ders 
ſelben. Transverſalſtaͤrke der Körper. Dicke der Well⸗ 
zapfen. Ausdehnung der Koͤrper durch die Waͤrme. 
Von den Schornſteinen. Speziſiſche Wärme der Körper 
Von der Heitzkraft verſchiedener Brennmaterialien. Ueber⸗ 
gang der Körper vom feſten Zuſtande in den fluͤſſigen. 
Data zur Berechnung von Dampfmaſchinen: 
Von der Dampfbildung. Von den verſchiedenen Thei⸗ 
len der Dampfmaſchinen. Beſtimmmung der Dimen⸗ 
fionen derſelben. Berechnung des Nutzeffektes bei Ex⸗ 
penfionsmafchinen. Von den Geblaͤſen. 


Anhang: 28 

Regeln für das Bohren und Abdrehen gufeiferner 

Cylinder. Von der praktiſchen Anwendung des Dampfes 

zum Forttreiben der Projekte. 5 
Stuttgart und Tuͤbingen, im Februar 1836. 
J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 

Im Musikalienverlage von Eduard Pelz in 

Breslau, Schuhbrücke No. 6 ist eben erschienen: 

Messe in D für 4 Singstimmen, 2 Vio- 

linen, Viola, Violoncell und Contrebass, 

Flöte, 2 Oboen, 2 Hörner (2 Trompe- 

ten, Pauken ad lib.) und Orgel von 

Bernard Hahn, Kapellmeister. 

2 Rthlr. 15 Sgr. 

Der geachtete Name des Herrn Komponisten 

ist allein hinreichend, alle Freunde guter Kirchen- 

musiken auf diese Messe aufmerksam zu machen. 

Der Verleger kann dabei die angenehme Zusiche- 

rung geben: dass binnen Kurzem mehrere Com- 

positionen für den kirchlichen Gebranch bei ihm 

erscheinen werden, um dadurch den Wünschen 
und Anforderungen Vieler zu entsprechen. 


1 
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Im Verlage von G. P. Aderholz in Breslau 
ist so eben erschienen und in allen Buchkandlun- 
gen zu haben: : 5 8 
Die deutsche Philologie 
im Grundriss. 
Ein Leitfaden zu Vorlesungen 
von 
Dr. Heinr. Hoffmann, 
Professor der deutschen Sprache und Literatur 
zu Breslau. I 
18 Bogen gr. 8. geb. 1 Rehlr. 5 Sgr. 


Bei C. Weinhold 


in Breslau (Albrechtsstrasse No. 35) 


ist so eben erschienen: 


Schlesisches Choralbuch 


zum Gebrauch für Seminarien und Land- 
kirchen und zur häuslichen Erbauung 
frommer Familien, 
mit kurzen Zwischenspielen versehen 
von 
Adolph Hesse, 2 
Ober-Organist an der evangelischen Pfarrkirche 
St. Bernhardin. 
2te durchaus verbesserte und umgear- 
beitete Auflage. Preis 2 Rthlr. 
Anzeige fü 


8 5 ade gaͤſte. 

Allen denjenigen, die in Willens ſind, dieſen Sommer 
Salzbrunn, Altwaſſer und Charlottenbrunn zu beſuchen, 
wird empfohlen: 

Wegweiſer in die Umgegend von Charlottenbrunn von 
Fr. Sabarth. Breslau in Commiſſ. bei Graß, 
Barth u. Comp. (Pr. 5 Sgr.) Der Ertrag iſt 
zur Verſchoͤnerung Charlottenbrunns beſtimmt. 

Das oben angezeigte, gemuͤthlich geſchriebene und ſau⸗ 
ber ausgeſtattete Buͤchlein in der Hand, habe ich in den 
Hundstagsferien des vorigen Jahres. Charlsttenbrunns 
herrliche Umgebungen durchſtrichen, die meiſten darin vers 
zeichneten Punkte beſucht, und mich damit faſt überall 
ohne Führer zurecht gefunden. — Mögen noch recht 
viele Freunde des Gebirges ſich durch dieſen gefälligen 
Wegweiſer zu Charlottenbrunns näheren und entfernte: 
ren Umgebungen leiten laſſen. Breslau den 19. April 1836. 

n Proſeſſor Tobiſch. 


Erbforderungen, Hypotheken 
und andere ſichere Dokumente werden zu jeder Zeit 
gegen baares Geld umgeſetzt. 
F. W. Nickolmann, 
Beſitzer des Commiſſions⸗Comptoirs in 
Schweidnitzerſtraße No, 34. 


Breslau, 


* 1 e 
Die Wannenbaͤder 
die als Winterbaͤder anzulegen mein erſtes Projekt wa⸗ 
ren, ſind nun vollendet, ihre hoͤchſt koſtſpielige Einrich- 
tung hat die Eröffnung derſelben verzögert, von heut ab 
ſind ſie meinen geehrten Badenden zur Benutzung geoͤff⸗ 
net; ob ihre Einrichtung ſelbſt dem ſtrengſten Urtheil 
entſpricht moͤge die Ueberzeugung lehren. Der Preis 
eines einzelnen Bades iſt in den 3 erſten Kabinets 
8 Sgr., im Abonnement zu 6 Billets 1 Rthlr. 12 Sgr., 
in den 3 letzten, ein einzelnes Bad 7 Sgr., im Abon⸗ 
nement zu 6 Billets 1 Rthlr. 6 Sgr. Die Wannen 
baͤder im großen Bade find neu aufs geſchmackvollſte 
dekorirt, der Preis der Baͤder bleibt derſelbe, ein ein⸗ 
zelnes Bad 8 Sgr., im Abonnement zu 6 Billets 
1 Kyle, 12 Sgr. Breslau, den 16. Mai 1836. 

Kroll, Buͤrgerwerder No. 2. 


Petſchafte zu Dominial⸗, Gerichts⸗ und 
a Kirchen⸗Siegel 
ſind bei uns vorräthig und 

Stempel zu Denkmuͤnzen aller Art 


werden ſehr wohlfeil angefertigt bei 


Hübner K Sohn, eine Treppe, 
Ring, (Kränzel⸗Markt) Ecke No. 32. 


Cigarren⸗Offerte. 

Feine alte abgelagerte Havanna, La Fama, Per⸗ 
roſſier, Cabanas Maryland & Cotorados Cigarren em- 
pfingen fo eben und empfehlen in vortrefflicher Auswahl 
ſowohl im Ganzen als Einzeln zu geneigter Abnahme 


Clip. Lode & Comp., 


in Breslau am Neumarkt No. 17. 


Di ’ 
Die Specerei⸗Wanren, und Taback⸗Handlung 


A. Wiener, 
ER Nikolai⸗Straße No. 21, 
er 5 ſich einem geehrten Publikum ihr ſo eben erhal— 
tenes großes Commiſſtons⸗Lager von rohen u. emaillirten 


Eiſengußwaaren 


in den mannigfach en ; 
Lager von. often Gattungen; fo wie ihr großes 


Mineral⸗ Brunnen 


(neueſter Schöpfun 

i r Scl g 

aus ben beſten und heilſamſten Quellen Deutſchlands 

22 DR zu 2 „und verſpricht ſich bei 

reeller g un e i rei i 

neigte zahlreiche Abnahme * 
Auch iſt daſelbſt zu haben das ſo vielfach erprobte 

Wiener Politur⸗Pulver, 
welches jedem Metall bei einer leiſen Reibung den ſchöͤn⸗ 
ſten Glanz verſchafft, ohne deshalb anzugreifen. 


empfiehlt eine neue Sendun 


2. . CET EAN g. At SL e * 


Cachemirs auszeichnen, 
glatte und gemuſterte 


Pariſer 


Beinkleider- und We 


unter Verſicherung der reellſten Bedienung. 


S rk. . 


Selter⸗Brunn 


neueſte Schöpfung 
wird Mittwoch den 18. Mai 
ein bedeutender Transport abgeladen, den ich ſchon vom 
Frachtwagen ab hiermit zur geneigten Abnahme empfehle. 


Friedrich Gustav Pohl 


in Breslau Schmiedebrücke No. 12. 


* Mineral⸗Brunnen n 


von 1855er. Schöpfung, 

Pilnaer und Saidichäger Bitterwaſſer, Eger Salz⸗ 
quell, Eger Franzensbrunn, Marienbader Kreuzbrunn, 
Selter— und Ober, al ne erhielt und empfiehlt billigſt 

C. F. Schoͤngarth, 
Schweidnitzerſtraße No. 35 im rothen Krebs. 


FFF 
Schwere 

Wollzuͤchen⸗Leinewand A 

Breslau. In der Leinewand⸗Handlung N 

Parade-Platz No. 9. N 

bei Louis Lohnſtein. A 

2 FREE EEE 
Sfferte 

- Schönen neuen großkoͤrnigten Caroliner Reis empfeh⸗ 

len ſowohl im Ganzen als Einzeln ſehr billig : 


wei. Lode & Comp., 


am Neumarkt No. 17. 


9. 
LEREERELLELLELLEEE 


De. 


= | 
ver ſchiedener Kleiderfioffe, worunter ſich beſonders faconnirte 


' Seidenzeuge in größter Auswahl 
Umſchlagetuücher zu allen Preisen, 5 3 4, 
Mäntel bis zum Preiſe von 62 Rthlr., 
alle Farben Laſtings fe Ueberroͤcken für Herren, und 

en zeuge, 


ET As. art Ed -b H: . 


1818 — 
GL A 8-8. -d S* BIETET HI EEE 


Die neue Manufaktur und Mode⸗ 
Waaren⸗5 


von Venoni Beremann & 
Naſchmarkt No. 51, eine Stiege hoch, 


andlung 7 
Comp., 


IT 


rt 


Bon f 
Bremer Zigarren 


und 
Varinas⸗Canaſter in Rollen 


empfing neue Zuſendung, Bei ausgezeichnet ſchoͤner 
Waare bin ich im Stande, den verehrten Herren Rauchern 


ſehr billige Preiſe zu ſtellen. 5 


Ti. GE. Gutsche, 


Ohlauer Straße No. 25 am Schwiebogen. 


Tabak⸗Ifferte. 

Schöne leichte und wohlriechende Tonnen-Ca⸗ 
naſter, das Pfd. zu 6 Sgr., 8 Sgr. 10 à 15 Sgr. 
und ganz vorzüglich ſchoͤne alte ſaure Karotten, das 
Pfund zu 8 Sgr., erhielt und empfiehlt beſtens 

Carl Buſſe, ; 


Reuſcheſtraße No. 8. im blauen Stern. 


e Barrets für die Herren Prediger ſind ſtets fer⸗ 
tig zu haben, fo auch Muͤtzen und Hüte moͤglichſt billig, 
im Gewoͤlbe Nicola Straße No. 1, am Eliſabeth⸗Kirch⸗ 
hofe. 

W. Uhle, Kuͤrſchnermeiſter 


N A : 
Heut Abend iſt im Zedlitzer Garten großes Welseſſen. 


Zum Wolle lagern : 
iſt Ring No. 15 eine große Remiſe zu vermiethen und 
auch bald zu beziehen. ö f 


— — — 


10 Thaler Belohnung 


Demienigen, welcher mir den unredlichen Finder einer 
den ten d. Mts. Nachmittag halb 2 Uhr auf dem 
wohlverſchloſſenen Appartement meines Hauſes Carlsſtr. 
No. 3. liegengelaſſenen eingehaͤuſigen goldenen Repetir⸗ 
Uhr nebſt Kette und Pettſchaft, der Art anzeigen kann, 
daß ich mein Eigenthum wiedererhalte. Zugleich erſuche 
ich die Herren Uhrmacher und Goldarbeiter, bei etwai— 
gem Vorkommen derſelben, die geeigneten Maßregeln zu 
treſſen. Die Uhr iſt ziemlich ſtark am Golde, hat 
ein weißes Zifferblatt mit deutſchen Zahlen, iſt auf dem 
Deckel guillochirt, auch bleibt derſelbe nicht gut zu, beim 
Repetiren ſchlaͤgt fie gewöhnlich ein Viertel zu fruͤh. 
Die Kette iſt ebenfalls ſtark, die groͤßern Glieder in 
laͤnglicher Form und durch kleinere Ringe an einander 
befeſtigt. Das Pettſchaft (ſogenannte⸗Walze) mit einem 
Nauchtopas, fällt durch die Größe beſonders auf, und 
iſt daran die Oeſe ohnlaͤngſt ſehr kennlich geloͤthet. 

3 Drechsler, Hutmacermeifter, 


Zu Term. Johanni o. werden wieder 

Hauslehrer, Pharmaceuten, 
Aalirthschafts⸗Veamte, Schrei: 

er und Mandlungs⸗Commis 


* 

ET . 
beſorgt und verſorgt durch das Commiſſions⸗Comp, 
toir des F. W. Nickolmann in Breslau, Schweid— 


nitzerſtraße No. 54. 5 


— —— — 


von 2 Stuben, vorn heraus, zu vermiethen. Naͤhere 
Auskunft giebt Reuſcheſtraße No. 17. der Wirth. 

Handlungs⸗Local-Vermiethung 
Das von der Mad. Friederiei zur Putzhandlung 
inne habende Local = 

im alten Rathhauſe, 

eine Treppe hoch 5 

it von Joh. e. ab zu vermiethen. — Näheres im 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau. 
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Pi — 

Am Narhhaufe No. 9. iſt der erſte Stock, aus drei 
Piecen beſtehend, zu Johanni e. zu vermiethen und 
das Naͤhere Ring Nro. 58. zwei Stiegen hoch zu 
erfahren. 

— — — — —— ͤ[ᷓWm W 

Bluͤcher-Platz No. 15. find während des Wollmark⸗ 
tes 2 Zimmer und 1 Cabinet zu vermierhen, 

Zwei Zimmer und ein Kabinet (meublirt), iſt waͤh⸗ 
rend des Wollmarkts im dritten Stock, Ring No. 22, 
zu vermiethen, auch noͤthigenfalls Stallung für zwei 
Pferde. 

— — ä!—ö —ß—æ— 4 
Zu ver miethen 

iſt heilige Geiſtſtraße No. 21. Promenadenſeite par- 
terre eine Wohnung von 4 Stuben und 1 Stuben⸗ 


kammer ꝛc., desgleichen eine Wohnung von 2 Stuben. 


und 1 Stubenkammer ꝛc. 4 Treppen hoch. 
T 
Angekommene Fremde. 


Inder goldnen Gans: Hr. Quernheim, Hauptmann, 
von Berlin. — Im gold Schwerdt: Hr Teichmann, 
Gutsbeſitzer, von Jerſchendorf; Hr. Gaquoin, Kaufm., von 
Hanau. — Im Kautenkranz: Hr. Wacki, Buchhänd⸗ 
ler, r. Brodowski, Secretair, beide von Warſchan — Im 
gold. Bau m: Hr. Erler, Buchhalter, von Eckersdorf; Hr. 
Kretſchmer, Domainen-Beamter, von Waltersdorf; Hr. Bitt⸗ 
horn, Fabrikant, von Reichenbach; Frau Hauptm. v. Kleiſt, 
Frau Polizei-Director Frank, beide von rauſtadt. — Im 
Hotel de Silésie: Hr. Wächter, 

Sänger, von Dresden. — 
Ehſtein, Glashuͤttenbeſitzer, von Czarnowanz; 
witz, von Weidenbach; Hr. Schweitzer, Kaufm., von Neiffe; 
Kaßſn , be bt von Leobſchütz; Hr 8 
D + Bode i N —— 
ehe Fe Holzhaͤndler, beide von Brieg m 
übſchuͤtz, Hr. Bernſtei e — 

91 We Kaufleute, von Warſchau. — Im 

uf ⸗Regmt, von Neiſſe. — 

inz, Apotheker, von Ccrodo. 
Schneider, Lieutenant, von Tſchum; Hr. Foͤrſter, Oeconomie⸗ 


Commiſſar, von Kaufung. — 
Ko. 2 Fran Juen Klein⸗Breſe, Kupferſchmidt⸗Straße 
5 es v. Sprockhoff, von Wirſchkowißz, 


No. 253 
Kirch⸗Straße No 


Betreides Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 14. Mai 1836. 


Höchſter: Mittler Niedrig ſter 
Weizen 1 Rtble. 11 Sgr. 6 pf. — 1 Reblr. 5 Sr pf. — „ Rtblr. 28 Se 6 Pf. 
Roggen = Athlr. 23 Sgr. Pf. — . Kthlr. 21 Sgr. 9 pf. — „ Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte = Ktelr. 16 Sgr. 3 Pf. — » Kchlr. 10 Sgr. 3 pf. — . Kthlr. 16 Sgr. 3 Pf. 
Hafer „ Rthie. 15 Sgr. 6 Pf. — = Ahle. 14 Sar 9 Pf. — „ Rttlr. 14 Sgr. Pf. 
GE EEE TEENS er EEE a in ET a ae 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) tglich, im Verlage der 
Wilbelm Gottlieb Kern' ſchen Buchhardlung und iſt auch auf allen Königlichen Poſtämtern zu haben. 


Nedacteur: Profeſſor Pr. Sckö u. 
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